




Aufgundert Jahr geſiellter

Curiöſer

Valender
Nemlichen

Von 1701. hiß 1801.
Darinnen zufinden

Wie ein jeder Hauß-Vatker
hohes und niedriges Standes ſolche gantze Zeit
uber nach der ſieben Planeten Influentz judieiren/
und ſein Haußweſen mit Nutzen einrichten

moge; auchmit Kupfferſtichen ver
mehret
Von

L. Chriftoph. hellwigen
Cölleda, Thur. p. t. Cæi. zʒ. Stadt Pliyſic. zu

Tanſtadt.

ut

ERsKunBey Johann Georg Starcken 1702,



eaß groſſer Zebaoth in dieſen neuen
Zeiten

Uns Segen Heil und Gluck an Seel und Leib
begleiten

Wend ab von deinem Volck Krieg Peſt
und Hungers-Noth

Ja jeden UnglucksSturm; Ach hore
Zebaoth!,



nes  νeerneneong
Dem

Hoch-Wohlgebohrnen Herrn

gerrn
Weorg von Jherther
gom. KFdanſerl. Naj. und des
Heil. Rom. Reichs ErbCam̃er

Thurhutern.

Jhr. Konigl. Majeſt. in Pohlen
und Churf. Durchl. zu Sachſen hochbe
ſtallten Geheimden Rath und CammerHerrn

wie auch hochanſehnlichen Geſandten beym
allgemeinen ReichsTag zuRe

genſpurg

Herrn auf denenGraf-und Herr
ſchafften Beichlingen Frondorff

Neuheilingen u.

Meinem gnadigen Jerrn.

A2 Hecoch—



q Zuſchrifft.Kochwohlgebohrner gerr
Gnadiger Hert

Gu. Hochwohlgeb. Gn. dieſes
Aggehorſamſt zu dediciren,/ achte meine
Schuldigkeit zu ſeyn in Betrachtung daß
ſo wohl Eu. Hochwohlgeb. Gnad.
wie auch Hochſeel. Vorfahren mir und
den Meinigen viel.und groſſe Guthund
Wohltharten uberfluſſig erwieſen abſon
derlich habe höchlich zu ruhmen daß Eu.
Hochwohlgeb. Gn. meines nunmeh—
ro ſeel. Vaters (welcher in die 47. Jahre
im H. PredigtAmt wie bekannt in De
ro Herrſchafften gelebet/) auch in ſeinem
hohen Allter und Schwachheit nicht ver
geſſen/ ſondern ruhmliche Gnade erwie
ſen. GOtt der Vergelter alles Guten wol
le die tririeſene Gutigkeiten und Gnaden
reichlich vergelten. Wiewohl nun wohl
weiß aß En. Hochwohlgeb. Gn.
etwas beſſers als diefes ſchlechte Papier
gebührett, ſo iſts in meinem Vermogen
nicht und bitte alſo dienſtlichft Eu.

J

Hochwohlgeb. Gn. wollen dieſes
ſchul



Zuſchrifft —9ſchulbigſte Andencken bochgeneiat anneh
men und meinund der Meinigen Gnadi
ger Herr ferner zu verbleiben in Gnaden
helieben. Befehle/ ſchließlich Eu. Hoch

wohlgeb. Gn. in den allgewaltigen
Schutz des Allerhochſten der ſeegne Sie

an Seel und Leib und verleihe daß ſo
wohl dieſes als viele kunfftiae Jahre
Selbige nebſt allen hoben Ängeboö
rigen und gantzen Welk-beruhm
ten Wertheriſchen Hauß ſtetigſt
in Vergnugung leben mögen.

Den werthen Werther-Stamm laß GOtt
*nnt ſeinen Aeſten

Als Loöwen muthig ſtehn zu dem gemeinen

BeſtenEs flieſſe Wohlergehen auf Sie vom Ster

nen-Haus
Und alles was Sie thun das ſchlage gluck—

lich aus.
GDtt ſchutz den Werther Stamm und laß

IJbhhnn ruhig liegen;
Kein Kummerreicher Dorn muß deſſen Pfad

bekriegen

GDtt



6 ZuſchrifftGDtt gebe ſpate Zeit dem groſſen Wer
therHauß;

Es wehe lauter Gluck und Ungluck weich,
hinaus!

Dieſes wünſchet ſchuldigſt

Su. glocwohlgeb. Vn.

Gehorſamſter

Lc. gellwig
Ziehlet auf dero Wapen welches Aefte und Lo

wen in ſich halt.

Vor—



w37. ẽ6
Vorrede an den Ekſer.

Hochund Viel-Geehrter Leſer!
Jer uberreiche ich ein Calendari-

JMNum perpetuum, oder iiner wah

renden Lalender welcher vor hun—
dert Jahren von einem vornehmen Abt
geſtellet worden ſolchen habe als ein al
tes Manruſcript, vor etlichen Jahren erlan
get und biß daher da ihn nebſt andern
Freunden denen ich ſolchen communcirt
gebrauchet ſehr nutzlich befunden/indem
welches die Warheit er uberaus genau
zugetroffen daher man ſein Weſen ſehr
wohl darnach einrichten konnen. Wie ich
denn nun von unterſchi edlichen erſuchet
worden dieſes Werck drucken zulaſſen
indem Schade wenn ſolches etwa wie
leichtlich geſchehen konte ſolte verlohren
gehen; Als habe es nicht abſchlagen mo
gen/ und ſolchen nunmehro auf dieſes ietzt

lauffende Seculum, nach Chriſti Gtburt
und zwar nachdem vom hohen Reichs
Collegio zu Regenſpurg Verander- und
Verbeſſertem Calender gerichtet und un
ter die Preſſe gegeben. Darbey habe auch
zur Ergetzlichkeit des G. Leſers noch et

was



l

E

Ds 8.was angehanget von Metallen und Mi
neralten um eine annehml. Veranderung
zumachen. Der Geneigte Leſer nehine die
ſes Werckgen freundlich an une brauche
ſolches zu ſeinem Nutz. Sonſten weiß
nichts nöthiges bey vitſem Werck zuerin
nern/maſſen man ſich gar leichtlich dartin
wird finden konnen und zumahl da zu—
ſehen wie die Planeten regieren und in
welchem Jahre jeder vondenſelben ſtine
Wurckung verrichte; Nur dieſes daß man
dieſen Calender entweder mit weiſſem Pa
pier duichſchieſſen oder hinten an etliche
Bogen köunne hefften laſſen um eines und
das andere was notabel, darbey nach und
nach zu noriren. Nun ich wunſche daß
GOtt uns und unſere Nachkommen in
ditſem neuen Seculò, und allezeit mit
Geiſt-und leiblichem Seegen und nach die
ſer Zeit mit ewiger Zufriedenheit begna
digen wolle. Der Leſer laſſe Jom dieſe Bo
gen gefallen. So dañ wil ferner wie biß
hero mit nutzlich-und annehmlichen ſo
wohl in Teutſchals Lateiniſcher Sprache
geſchriebenen Tract. aufwarten. Der G.
Leſer gehab ſich wohl.





2 SAruRNus.dunckeln Liechts der unter andern Plane
ten weiln er zumahln auch von der Sonnen
am weiteſten abgelegen zum wenigſten geſe
hen wird vollendet ſeinen Lauff alle zo. Jahr
nur einmahl iſt einer kalten Natur und et—
was wenig trucken; Ein mannlicher melan
choliſcher irrdiſcher und boſer Planet
welcher der menſchlichen Natur feind uñ ſchad
lichen iſt; langſam in ſeiner Wurckung wird
genandt Fortuna major; iſt ein Vorſteher der
alten Leute Walder Ahn auch Uhr- Ahn
Herrn Acker-Leuten und dergleichen andern
die tieffe Gedancken haben.

Von Landern ſind unter ihm:
Thracia, Griechen-Land Sachſen Thurin
gen die Marck Heſſen?“ Andia, Moſcau
Weſtphalen Arabia parræa, Wallachey. ec.

Die Leute die ihtue aihnergeben und un
ter ihm gebohren werden macht er ſchwartz
braun bleich und Erden- Farbe welche die
Augen unter ſich ſchlagen am Leibe mager
etwan krum und bucklicht haben kleine Augen
dunnen Bahrt ſind verzagt und erſchrocken
ſtillſchweigend aberglaubig betruglich gei
tzig traurig arbeitſam armveracht ungluck—
ſelig neidiſch hartnackich einſam nachſtellig
fraßig er bringet mit ſich Gefangniß lange
Kranckheit und heimliche Jeinde.

Un



SATuRXNus.Unter den Gliedern des Renſchlichen Ze

bes hat er unter ſich das rechte Ohr die
Alltz Blaſen und Zahne.

Jahr insgemein.
Das Saturniſche Jahr iſt kalt und feucht

denn ob es ſchon zu gewiſſen Zeiten etwas
trucken iſt es doch mehrentheils mit Regen
angefullet nnd dahero ein kaltes ungeſchlach

tes Jahr.

F bliru ng.Jſt gantz trucken und viß in Majum ſehtfalt denn wenn gleich der Aprilis anfang

lich ſich etwas zur Warme laſſet anſehen fal
let doch wieder Kalte ein biß in Majum: in
welchen die Tage ſchon die Nachte kalt und
dahero grodſſe Durrung obſchon bißweilen
Wetter-Regen mit unterlaufft giebt auch
ſchadliche Reiffen gegen Majum, und zeiget
ſich ziemlich annehmlich und warm Wetter mit
Regen vermiſcht; Graß und Blumen wer
den ſpath kommen.

Sommer.
Kalt mit ſtetigem RegenWetter und

dahero unfruchtbar; doch iſt der HPeu-Mo
nat uber die Helffte ſehr warm und ſchon im
ubrigen aber faſt continuirlich feucht Sturm

und Platzregen.
Herbſt



4 SArTuRkNus.Herbſt.
Jſt auch kalt und ſehr feucht gefreuret

zeitig und folget doch wieder ein groſſes Un
gewitter Wenn die Helffte des Octobris
voruber fanget groſſe Kalte an; im Novem-
ber iſts feucht und warm.

Winter.
Wahret biß auf den 21. Martij des kunff

tigen Jahres/ iſt anfanglich feucht mit Re
gen und groſſen Waſſer-Guſſen. Gegen
den il. December wiutert es zu mit groſſem
Schnee und Kalte und gehet nicht gar wie
derumb auf biß in April.

Dahero man ſich mit gnugſamen Futter

fur die Schaafe verſehen ſoll weiln ſie in die
ſem Winter njcht bonnen ausaetrieben wer
den; So ſoll man auch gute Vorſehung des
Holtzes thun und zeitig fuhren laſſen.

Sommer-Bau.
WVell der Fruhling kalt und ungeſchickt

und vor dem Heu-Monat keine beſtandige
Warme ſich erzeiget ſo darff man mit der
Fruhligs-SGaat ſo ſehr nicht eilen.

Hulſen-Fruchte als Wicken Linſen
Erbſen c. ſollen auf magere Felder geſaet
werden damit ſie in allzu naſſen Sommer
nicht abfaulen norh auswachſen. Die Ger
ſte gerath ſehr wohl aber es liegt an dem

Ein



isArukvus. 5Einbringen. Wegen des continuirlichen
Regens werden viel Fruchte auff dem gelde

auswachſen. Flachs und Hanff ſind unter—
ſchiedlich. Krant und Morſing verfaulet zeitig.
Alle Ruben gerathen zeitig un wohl. Das Heu
wachſet uicht zu viel und nicht zu wenig man
ſoll allen Fleiß anwenden daß es im ſchonen
Julio zeitig herein gebracht werde ſonſt iſt es
verſaumet. Wachſet viel Grommet ſo aber
wegen vieler Naſſe ſchwehrlich einzubringen
iſt werfeiſtes Vieh haben will kan es laſſen
abhuten; Jn dieſem und nachfolgendem
Jahre ſoll man an Heu und Stroh einen

VJorrath ſchaffen dann die zwey darauffol—
gende Jahre ſub Marte Solen, wachſet
wenig Heu Gerſtenund Haffer.

Winter-Bau.
Jſt ziemlich wenig und dahero dem Som

mer-Bau nicht gleich; Zu Einbringung ſo
wohl dieſer als anderer Sommer-Fruchtt
muß man die Tage wohl mirnehmen damit
anf dem Felde nicht ſo viel auswachſe und
verderbe.

Herbſt-SaatMan ſoll Korn und Weigen zeiklich ſaen
denn der Saame wachſet gar langſam ob
es ſchon ſtets regnet und ſoll man ſo wohl
im Herbſte als vergangenen Frulinge

keine



6 SATURVIiS.keine Schaafe auf den Saamen treiben dann

der Winter- Bau wachſet dieſes Jahr nicht
recht fort.

Obſt.
Das Obſt gerath ziemlich wohl zumahl

Birn: Zwctſchken giebts ſehr viel.
Hopffen.

Giebts wenig doch iit er gut.
Wein-Bau.

Der Weinſtock laſſet ſich im Fruhlinge
ziemlich wohl an wird aber wenig drauß
gemeiniglich fallt er ab mehrentheils in der
Blut/ es bleibe aber viel oder wenig ſo wird
er doch nicht zeitig und iſt dahero nichts als
ein Eßig ſauer Trunck zugewarten man ſoll

im Herbſt zeitig leſen denn es erfreuret ſon
ſten alles mit dem Decken aber ſoll man nicht
eilen dann ob es ſchon im October zeitig zu—
freuret gehet es doch wiederum auf und win

dert vor dem halben December nicht zu. Da
hero wenn zeitlich zugedecket wird muſſen die

Reben im naſſen Erdreich verfaulen und
Schaden leiden.

Wind/ Guß und Ungewitter.
Es hat zwey oder dreymal groſſe Winde

im Jahre Regen und Guß aber wcht viel
Ungewitter mit Donner und Blitzen doch etli
che mehrentheils im Fruhlinge mit gefahrli

chen Rieſeln.  VUn—



sAruRxus. 7
Ungeziefer.

Es giebt viel Schlangen und Kroten und
im Winter viel Mauſe. Jm Getreydig giebt
es nicht viel Wurmer wie in andern Jahren
und werden ſie im Winter durch die groſſe

Kalte alle getodtet.
Fiſche.

kachs Forellen giebt es nicht ſo viel wie
ſonſt doch eine ziemliche Nothdurfft giebt
ſonſten viel Fiſche den Sommer durch im
Herbſt etwan mehrer doch aber kein Uber

fluß.
Kranckheiten.

Zu End des Sommers wie auch Herb
ſtes giebt es viel Kranckheiten welche ge—
fahrlich die faſt gleich einer Peſt ſind todtli
che Fieber Durchlauff roth und weiſſe Ruhr
Catarrhen Zipperlein Auſſatz Schabigkeit

Schlag Schwindſucht Fieber Schwartz
und Gelb- Sucht Huſten boſe Halſe und
andere dergleichen die von kalten Fluſſen ver—

urſachet werden.

Particular-Witterung.
MaAKRTIus, iſt vom 22. biß zum Ende

rauh gefrohren und taglich kalter zo.
Schnee und kalt.

APAILIS, iſt biß den 4. ſehr kalt den

Aa j. ein



8 SATVRNuUs
5. ein ſchoner heller warmer Tag den 7. und
biß auf den g. trub und Regen den 12. biß
17. ſehr kalt hell und windig den 19. ziemli
cher Regen 20. 21. 22. ſehr rauh und kalt
23. warm und geſchwulig 24 25.trub warm
Regen und Sonnenſchein /26. 27. 28. ſchon
und Zeſchwulig 29. Regen und darnach
ſchon und warm.

MAus, den z. Maj. fruhe kalt/ ſon
ſten ſchon 4. Donner und Platz-Regen den
5. unſtet und kuhl /s. Maj. fruhe groſſen Reiff
Tag hell und kuhl von 7. biß 26. Nacht kuhl
Tag offt warm groſſe Dorrung 27. rauhe
Lufft /28. 29. zo. trub und Regen z1. ſtarcker

ſchadlicher Reiff und ſehr windig Abends
Regen.

Jjudius, vom 2. Junij biß den4. ſehr
kalt und rauh 5. ſehr kalter Regen 7. 8. 9.
warmer Regen mit Sonnenſchein 26. Re
gen 28. herrlich-ſchon Wetter und zo. trub.

JuLlus, den2. Julij trub und rauh
z. Regen 4. biß den 8. groſſe Hitze und ſchon
10. zu Nacht zwey Ungewitter und lange
ſchwere Platz-Regen II. ſtarcker Regen vom

72. biß 28. groſſe Hitze langer ſtarcker Regen

biß zu Ende.
AuGus rus, vom 2. trub und we-

nig Regen 6. herrlich ſchon Wetter und die

Nacbt



sarunus. 9Nacht kuhl 7. Plab Regen und Donner 6.
ziemlich ſchon 9. biß den 14. taglich Regen

17. ſchon 18. groß Wetter mit Donner
Sturmwind und Platzregen; das Getreydig
wachſet auf dem Felde aus.
Sep TEMBER, den 2. biß 5. windig zu
fruhe hart gefrohren 6. Regen warm und
Donner 8. unaufhorlicher Regen 12. Gt—
wolcke ohne Regen 13. 14. Reiffe gefreuret
i5. hell und warm 16. gewolckig 17. gewol
ckig ohne Froſt 18. fruh Nebel, iſt ſehr kalt
wie im Winter Sturmwind biß zum Ende
dick gefroren.

OCTOBER, den 2. biß den q. Regen
mit Sturmwind 1o. i1. hell 12. biß 22. Re
gen und gewolckig 24. 25. 26. Nebel und ſte
tiges Regenwetter 29. zum End Froſt und
Rebel.

NOVEMBER, den 2. 3. ſehr hell und
kalt 4. Regen 6. biß den g. ſein Wetter
9. biß deni2. Regen 13. 14. 15. Regen kleine
Guſſe 16. biß 22. taglich mit Regen vermiſcht
23. 24. ſehr kalt 25. Regen 26. ein ſchoner
luſtiger Herbſt-Tag 28. Tags ſchon/ Nachts
Regen 29. fein Wetter zo. Windig.

DECEMBER, 5. Regen und Schnee
hellet ſich aus z. gantzen Tag Regen 9.
warm und trub io. ſtarcker Regen u. ſchoner

A Früh



10 sSATuRNus.

JaNuaAklus, 2. biß 4. trub und mit—
tel-kalt 6. Schnee und Regen doch bleibet
Schnee 7. wenig Schnee 9. trub u.
Schnce 13. trub und Wind 14. Schnee
16. trub und Wind und mittel kalt 21. grim

mige Kalte 22. 23. Wind und Schnee 24.
25. hell/ ſehr kalt 26. unerhorte Kalte 29.
zo. Schnee und ſehr windig zr. uber grimmige

Kalte.
FEBRUARIus, 3. bift 5. ſehr kalt 6.

Schnee recht kalt g. Kalter denn niemahlen
in allen Kellern friercts alſo auch den g. und
10. welcher alle andere mit Kalte weit uber—
trifft viele Menſchen Viehe und Vogel er—
frieren i.etwas milder jedoch griũige Kalte
13. 14. ſtarcker Sturm-Wind mlt Schnee
ſehr kalt 15. trub 16. 17. ziemlich ſehr
ſchneyets 18. trub wird gar wenig Schnee
Nachts kalt i9. trub 20. warm und fein
21. biß 28. Regen da denn der großmach
tige Schnee meiſtentheils abnimmet den
29. zu fruhe wird es eine Morgenrothe ha
ben und ein klein wenig mit Froſt ange—
hen um 10. Uhr Platzregen zwiſchen i.

und

 ô



SAriRNus. inund 12. Uhren ein recht formal. Wetter daß
es donnert dabey es Kieſel wirfft darauf
regnets darnach wieder alles ſtill Abends
wieder Sonnenſchein und wird ;iemlich kalt
wenn es dunckel wird donnerts und blitzet mit
Sturmwind Plaßzregen uud kleinen Kieſeln
untereinander Nachts ſtarcker Regen und
darunter ſchneiet es darneben ein grauſamer

Wind.
MaARTIus, den 2. 4. groſſer Wind fru

he Schnee Abends Regen und Schner kalt
den 5. 6. ſchoner Sonnenſchein den 7. biß
den 9. Regen in. Schnee 12. rauh 13. 14.
ſchon aber fruhe Eiß 1. Schnee 16. 17. hell

kalt 18. ſehr kalte Lufft 19. und 20. ſehr
kalt und tieffer Schnee z1. kalt

windig und Schnee.

ue ù*





13Juerrkß.cher Planet machet ſchone weiſſe und wohl

geſtalte Leute eines guten Gemuths ver—
ſtandig in ihren Wercken und gluckſelig be—
deut Hoffarth Reichthum Lob Kinder
Cardinale Biſchoffe Pralaten Ritter und
Vorſteher: in des Menſchen Leibe regieret er
uber die Lunge Leber und Geripp Puls A
dern und menſchlichen Saamen.

Lander ſo ihm zuſtehen ſind:
Portugall Cilicia, Catabria, Normandia,

Lydia, Pamphilia, Spanien Dalmatien Un
garn Meiſſen Arabia felix &c.

Jahr'insgemein.
Das Jahr iſt ziemlich doch mehr feucht

denn trucken weiln aber Saturnus ſein Vor—
fahrer mit ſeinem langwierigen Winter und
grimmiger Kalte im Fruhlinge noch anhalt
giebtesein ſpates Jahr obſchon Jupiter zu al—
ler Fruchtbarkeit geneigt iſt alſo daß man
nichmalen in dieſem Jahre alle Fruchte 3.
Wochen ſpater als ſonſten in andern Jahren
herfur wachſen.

Fruhling.
Jſt bis in den Majum kalt und feucht in

der Mitte auf 10. oder 12. Tage temperiret
und geſchlacht/ nachmals aber bis zum Ende
feucht und kalt.

Som

1——



14 juerrEt.Sommer.
Iſt anfanglich kalt und feucht in der Mit

te gut mit vielen Donnerwettern vermiſcht
zu Ende gantz hitzig. Wenn in Jevialiſchen
Jahr ein durrer Sommer iſt ſo in 28. Jah
ren kaum geſchiehet ſo wird darauf das Ge
treide theuecr; Es hat aber einen durren
Sommer wenn im Februario, Martio, A-
prilis oder Majo eine Sonnen Finſternis ge
weſen.

Herbſt.
IJſſt durch und durch mit Regen angeful

Winker.
Anfanglich etliche wenig Tage gantz kalt

und hat viel Schnce zum Ende aber gantz
linde und ohne Schnee doch ſehr windig.

Sommer-Bau.
Dis iſt ein gutz GerſtenJahr wachſet u

berflußig und gute Gerſte wenn kein durrer
Sonnmer iſt deren ein groſſer Vorrath zu
verſchaffen/ weil die zwey darauf folgende
Jahre gar wenig zuverhoffen. Es gerathen
auch die Wicken ſehr wohl; Giebt wenig Ha
fer Erbſen und Hirſen; Flachs und Hanff
bleibet klein ſind aber gut; Viel Hen und
Grummet aber nicht an allen Orten der—
gleichen Kraut und Ruben; Mache guten

Vor

let.



Jjurrrek. tzVorrath an Heu Stroh und Futter denn
die zwey folgende Jahre gar wenig zu hoffen.

Winter-Bau.
Man ſoll ſo wol im Fruhlinge als Herbſt

keine Schaafe auf den Saamen treiben und
huten laſſen und ob ſchon im Fruhlinge keine
Schaafe darauf kommen giebt es doch ein

ſpates Jahr ob ſchon Jupiter zu aller Frucht
barkeit geneigt iſt aſſo daß manchmahl in die
ſem Jahr alle Fruchte ſpater als ſonſten her
furwachſen.

Herbſt-Saat.
Ob es ſchon langſam zuwindert iſts doch

beſſer daß man zeitlich dann ſpat ſae ſonder
lich den Weitzen wegen des rauhen trockenen
Fruhlings ſo darauf folget; Wann derSaa
men nicht gar zu ſehr ausgewachſen ſo ſelten
geſchicht laß die Schaafe drauf gehen.

Obſt.
Es wachſet faſt nichts wenig Kern keine

Eicheln boch etias Buchen.
Hopffen.

Nicht gar viel doch an der Subſtanz gut.

WeinBau.
Jm vierdten Septennid geſchichts kaum

einmal daß im Jovialiſchen Jahr ein Haupt
Wein wachſet auch gar wenig und ſauer
wann wiederwartige Alpecten mit einfallen

giebt



isSs erree:giebt es gemeiniglich einen halben Herbſt
und wird ein gemeiner Speiſe-Wein weil
es im Herbſt langſam zuwintert darff man
mit den decken nicht eilen ſoll doch nicht unter
laſſen werden denn nach Lichtmeß gibts viel
Glat-Eis wann eine Sonnen- Finſternis im
Febr. Mart. April. oder Majo, im Jore, Marte
und Sole, ſo wachſet ein guter Wein.

Wind/ Guß und Ungewitter.
Der WeſtWind wehet am meiſten biswei

weilen auch der SudWind: Ob es ſchon im
Jahr offt und vielmal Regenwetter iſt giebt
es doch keine merckliche Waſſer- Guſſe als
wann der Schncee abgehet im Sommer giebt
es viel Ungewitter ohne mercklichen Scha

den.
Ungeziefer.

Wann das ſovialiſche Jahr wie es gemei
niglich pfleget mehrentheils kalt iſt giebt es
wenig Schlangen Kroöten Heuſchrecken wenig
Wurmim Getreyd; Zu Ausgang des Herbſts
ſind viel Mauſe.

Fiſche.
Giebt es aller Orten mittelmaßig.

Kranckheiten.
Jm Herbſt giebts Hertzens-Angſt Haupt

Wehe Miltz-Beſchwerung.

Pat-



Particülar-Witkerung.
MAkTIus, den  22. Regen und Schnee

biß den 24. da es frieret klar und, ſchon bift
27. darauf trub und Regen.
AbKluis, fanget ſehr ſchon an biß den
6. da es regnet rieſelt und darauf gefrieret
bald darauf veranderlich und ungeſtalt biß

zum Ende.
Maqjus, den2. gantz ſchon und warm biß

auf den 22./ iſt unterweilen Donner und Ge—
witter warm und fruchtbar 23. trub und
nnluſtig 24. 25. biß 29. trub und rieſeln biß
zum Ende kalt/wenn der Weinſtock nicht groß
Laub hat wird er ganztz erfrieren.

judus, anfanglich Reiff und rauhe
Lufft wahret biß den g. darauf ſchon warm
biß den 21. da Wind Regen und ſchaurig
den 14. Reiff darauf hitzig und warm Wet—
ter zu End vernuſcht.

julnris, fangt an mit kuhlem Wetter
biß auf den 9ten und 12. heiß Wetter die
Nachte ſtnd kuhl 13. 14 biß zum End groſſe
Dorrung.AljGusrus, fanget an mit warmen

Wetter darnach unluſtig biß den i. da ſchdn

anfangt biß zo. ungeſtum biß zu End.
GSEPTEMBE R, faänget an mit unluſtigem

B— Wet
n.



ig jurrrex.Wetter und Regen biß auf den io. da ſchon
2Getter biß 14. darnach drey Tage Reaen/z.
Tage wiederum ſchon den 21. Regen biß 25./
darnach ſchon biß zu Ende.

OCTOBER, fanget mit ſchonem Wetter an
biß auf den 8. da trubes Wetter ſich erhebet
14.15. ſchone luſtige Zeit den17. funget es an
zu reiffen 18. gefreuret es vom 19. biß r.
Nachmittag allzeit ſchon warm 27. diß zum
Ende trub.

NOVEMBER, fanget mit ſchonem Wetter
an biß den 7. da Regen einfallt vom ii. biß
16. Schnee drey Tage ſchon darnach unluſtige
Zeit biß zum Ende.

DECEMBER, fanget an mit unluſtigem
Wetter/wahret mit Nebel undSchnee biß 10.
daes trucken biß den, 18. rauh und froſtig biß

28.da es regnet zo. zu.fein Wetter.
JANuAklus, trucken und nicht zu kalt.
FEBRUAKlus, ſchon luſtig im Anfang den

13. biß 18. Schnee und Wind darnach biß zum

Ende uberaus kalt.
MAKRTIus, fanget an mit kaltem Wetter

zu fruhe Abends tauet es 8.9. Regen und
Schnee unter einander io. biß 21. kalt.

MaAKs.





20 MARS.lichen Natur zuwieder ein boſer anſtiffter des
Krieges und allerhand Zwieſpalt er hat un
ter ſich das Kriegsweſen die Alchimilſterey
Schmiede Schloſſer und allerley Handwer
cker die mit und unter dem Feuer arbeitern
dergleichen alle Gewalt Tyranney und Ge
waltungen bedeut furioſiſche wutende Leute
ſonderlich die rothe Haare hahenk gar Chole-

riſche Leute Vermeſſene Schwatzige Ver
ſchwandiſche Rauber! und dergleichen ma

chet ſeine Unterhabende braun und ſchwartz
gelb; Jn dem Menſchlichen Leibe hat er das

lincke Ohr die Gall,. Nieren Athem heim
lich Gemacht.

Lander ſtehen ihm zu:
Norwegen Bahern Engelland Franck

reich Schweden Schleſien Pohlen Bur
gundien Dennemarck. tc

Jahr insgemein.
Es iſt mehr trucken dann feucht dann ob es

ſchon zugewiſſen Zeiten regnet ſeynd dochmeh
rer truckene Jahre im Marte.

Fruhling.Jſt gemeiniglich trucken rauh und kalt
und ſoll man groſſen Fleiß anwenden daß

tmman die Schaafe nicht auf den Saamen und
auch nicht ſo lange auf den Wieſen gehen laſſe
ſonſten wird gar wenig wachſen hat viel

Reiff



MAKRs.
Reiff rauhe wilde Lufft bis auf den 9. Tag

Jun. die ſehr ſchadlich ſeyn.
Sommer.J

Der Mars hat unter allen Planeten den
hitzigſten Sommer alſo daß unterweilen die
Sonne das durre Holtz in den Waldern vor
groſſer Hitze anzundet es ſeynd die Nachte
ſehr warm und ungedultig; Fluſſe und Brun
Doehllen werden klein.

Herbſt.
Der Mars hat unter allen Planeten wie

geſagt den hitzigſten Sommer. Jm Herbſt
iſts mehr trucken denn feucht und wachſet ein

Haupt-Wein. Vor dem Abdvent ſchneiet
es nicht leichtlich zu und ob'es ſchon vorhero
im Octobr. unterſchiedliche mal freuret iſt
doch der November mehrentheils warm.

Winter.Jſt ziemlich kalt und mehr trucken denn

feucht gantz unbeſtandig.
Sommer Bau.

Wenn die Gerſten auf friſche gute Felder

und zeitlich geſaet wird wwachſet derſelben ge
nug aber auf ſandig oder ſonſten und ſon
derlich ſpat wenig kurtz und ſtrecket ſich
nicht; Jm Fruhling ſoll alles unterſaet wer
den es giebt wenig Hafer aber gut dorh
ivird deſſen auf guten Feldern auch ziemlich

viel,



22 MAKRs.viel. Erbſen Linſen und Wicken muſſena uff
feuchte und feiſte Felder geſaet werden/ ſo ge
rathen ſie auch wohl genug ſonſt wird wenig
darauf. Hirſen muß in dieſem Jahr zeitlich
geſaet vwerden. Flachs gerath nicht wohl:
Hanff bloibet klein und dunſtanglich iſt a
ber gut. Wenig Hen und Grummet darum
ſoll man bey Zeit die Schaafe von den Wieſen
laſſen.

Winter-Bau—.
Eb wachſet gutes volllommienes reichli

ches Korn der Weitzen iſt mittelmaßig man
muß aber im Fruhling mit keinen Schaafen
darauff huten.

Herbſt.Saat.
Weilen es ſpat zuwintert ſo darff man mit
der Saat nicht nothwendig eilen man ſoll auch
keine Schaafe hernach darauff treiben laſſen..

nn Obſt.Es giebt was mehr Birn den Vepffel;
Zwetſchen und Kirſchen gar wenig; auch gar
weing Nuſſe gar kleine Eicheln und wenig.

Hopffen.m—

Wachſet nicht viel hat Gefahr ſo wohl im
Fruhlingewon den Reiffen undſcharffe Lufft
als im Sommer von den Kieſeln was aber
bleibet iſt gut.

HG9bein



MARS. 23Weintwachs.
Es giebet einen Haupt-ZGein und iſt ge—

wiß ein vollkommener Herbſt zu hoſſen; Nach

dieſem Jahre ſind noch zwey Wein-Jahre
kan alſo in ein und andern an Wein und
Fruchten eingekaufft werden.

Wind/ Guß und Ungewitter.
In des Martis Jahren giebt es wenig Wind

und Regen aber, ſchwehre Donnerwetter die

leicht anzunden.
Ungezieffer.Es giebt ungewohnlich viel Schlangen uñ

Heuſchrecken.

Fiſche.
Dieſes Jahr giebt es wenig Fiſche.

Kruanckheiten.
Jn demJahre grasliren vornehmlich hitzige

Fieber und rothe Ruhr mit wunderlichenZu
fallen ingleichen haben die Leute groſſe Angſt
am Hertzen /und Anſtoß von der Melancho-

lie, und hat ein Medicus, in dieſem und 2. fol
genden Jahren gnug zuthun die Kranheiten
und ihre Zufalle zuheben.

Particular- Wilterung.

MARTIus, den zi. pflegets fruhe zu ge

B4 frieren/



—Saeee— —Se—

 kuhl und Herbſtig Wetter einfallt bald dar

24 MAKs.frieren/ die Tage aber meiſtentheils ſchon und
luſtig zu ſeyn.

ARILIs, pfleget biß auf den 16. zu gefrie
ren nachmahls fallt indes Wetter ein biß
den z3. darauff wieder Reiff und rauhes Wet
ter biß auf den 29. da es anfangt ſchoön luſtig,
zu ſeyn.
MAſus., fangt den z. mit. Donner an

folaet bald wieder rauhes trub und kuhles
Wetter biß auff den 8. darauff dreh Tage
wieder linde u. gefrieret es wieder zu Nacht
Eiß/bleibet kalt biß 2o0. darauf ſchon warm
3o. Eiß und Reiff.

Junius fanget mit Reiff an folget dar
auf trub den h. Reiff ſcheen warm wel
ches biß zum Ende vonbleihet.

Jur ußs,fanget nut groſſer Hitze an ſowohl
bey Tag als Nacht vonnert faſt taglich giebt
viel Kieſel, zundet offt an bleibet ſchon biß
den 12. denn folget trub und etwas kuhl
und Regen,/biß auf den 28. darauf Regen biß
zum Ende.

Auizusrus, fanget fruh mit Nebel an/
die Tage ſchon und warm hitzig biß zum
Ende.SEb TEMBER, fanget an mit herrlichen
ſchonem Wetter biß: auf dẽn 1. dal dtwas

auf



auf wieder ſchön biß auf den 28./da trubes
Regenwetter einfallt.

OCTOBER, faänget an mit ungeſchlachtem
Wetter hat den 10. Reiff biß den 17. da ein
ſchoner Sommer-WTag 25. kalt darnach wie
der ſchone Zeit 27. biß zo. ziemlich kalt.

NOoVEMBER, kalt/biß den 10. Nachmit
tag aber gemeiniglich ſchon und warm II.
fangt trub Wetter an init Nebel Regen biß
auf den 13. da es wieder gefneret biß zo. Nach
mittag. aber Sonnohſchelu.DEGEMBER, tandult Froſt an/ bald

trub Regen  Wult und Eiß den 10. Schnee
darauf freüret biß den 19. da es regnet aber
gleich wieder kalt biß zum Ende.

JadNuaklus, fanget an mit Kalte 16.
kalt Eiß uff eiliche Tage 20. Schnee biß
27. Regen- Wetter und Schnee biß zum
Ende.

FEBRUARlus, faänget an mit trub- und

Regen-Wetter 9. 10. i. 12. ſchon lieblich
Wetter folgen 3. Tage Schnee darauf ſehr
kalt darauf wieder Froſt u1. regnet und kie—
ſelt ſchneyet darauf ſehr kalt biß den 18. dar

auf RegenWetter.
MaskTIus, fangt an mit hartem Wetter
biß den 20.

SOL.





SOL. 27
zu ſepariren und wenn alſo Vitriolum und
Mercurius inreactione ſtchen wie vom Fruh

ling biß Herbſt macht die Aneinander-Rei—
bung ihrer Theile in der Lufft und an dem Leib

des Menſchen und Thiere alles warm
weun aber die Sonne von uns mit ihren per—
pendicular- Strahlen und nur obliquè ſchei
net ſo bleibet bey dem Vitriol und allen ſub—
jectis, die Menſchen und Thiere ausgenom—
men der uberflußige Mercurius ſſitzen und iſt
in der Lufft keine reaction mehr! ſondern die
vitrioliſchen Theile hat Mercurius gantz ver
dimnet und ohnmachtig gemacht wird alſo
ein Theil der Welt kalt und ſchadet diefe
qualitas allen Dingen ſehr; Dieſer Planet
iſt mittelmaßig gut warm und trucken ein
gutiger Planet wenn er gute Aſpecten hat
boſt econtra, machet die Leute ſchon kranß
Haar ſtarck fronin großmuthig bedacht
ſam ruhig großgeehret giebt ein langes Le
ber geſunden Leib macht aufrichtig und gu
tes Gemuths giebt Konigliche Wurden
Reichthum und Ehr mehr denn andere Pla—
neten er bedeutet Konige Furſten Grafen
Vreyherren Hoff Leute Obrigkeiten und
andere vornehme und vorſichtige Herren
Ehrgeitzige die nach Dignitaten ſtreben
Großunuthige die uber andere herrſchen hat

im



28 soOL. 6ä ô êôini Menſchlichen Leibe das Gehirn Hertz
rechte Auge der Männer lincke Ohr der Wei—

ber Nerven und die rechte Seite.
An Landern beherrſchet die Sonne:

Jtalien Sicilien Bohmen etc.
Jahr insgemein.

Das Solariſche Jahr iſt durch und durch
trucken wenig feucht mittelmaßig warm.

Fruling.
Jſt temperiret anfanglich ziemlich feucht

ſonderlich im April welcher Monat ſehr ver
anderlich und unflätig der Majus aber iſt
ſchon und trucken zu End mit ſtarckem Reiff
und Froſt welches weit in den Junium con
tinuiret; Dahero groſſe Obſicht zuhaben
daß die Schaafe nicht auf den Saamen kom
men/und ſo viel moglich auch von den Wieſen
gehalten werden.

Sommer.
Es iſt auch der Junius nicht ſicher vor dem

Reiff/ und iſtj darneben groſſe Dorrung; Au—
zuſtus jſt anfanglich ungeſtuhm darnach a—
ver wiederum hell und ſtill. Die Dage ſind
indieſem Soluier hitzig die Nachte aber kuhl
iſt mehrentheils ein ſchoner Sommer endet
ſichdoch mit ungeſtuhmen Wetter.

Herbſt und Winter.
IJſt annchnilich trucken und ſchon reiffet

und



und gefrieket zeitlich doch mit maſiger
fanget an mit rauhen unlieblichen Wetter
wird doch bald wieder beſſer. Zebraarius der
fanget mit lieblichem Wetter an endet ſich a
ber mitgroſſer Kalte ſo in den Martium wah

ret.
Sommer-Bau.

Muß Zeitig vor die Hand genommen wer
den,/ ſo viel es ſich thun laſſet unterſaet wer
den. Gerſt und Hafer wachſt wenig doch
gut an Kornern. Guter Hirſen wenn er zei
tig geſaet wird. Wenig Linſen Erbſen und
Wicken wenn ſie nicht in feiſte oder feuchte
Felder worauf der Miſt ſchon verweſen iſt
geſaet werden. Flachs iſt nicht viel nutz.
Hanff dunn und kurtz. Heuwird gar wenig
darvon oben gemeldet worden. Man ſoll die
Schaafe zeitig von den Wieſen laſſen. Das
Grumet wachſet hubſch. Kraut und Ruben
konnen wegen der Dorrung nicht wol wachſen.

Winter-Bau.
Das Korn wird treflich gut aber wenig

wie auch der weitzen. Jm Fruahlinge ſollen
keine Schaafe auf den Saamen gelaſſen wer

den.
Herbſt-Saat.

Den HerbſtSaamen ſoll man unterſaen
damit er in darauf folgenden naſſen Fruhling

nicht



30 SOL.II

micht auswachſen moge iſt nicht vonnothen
gar zeitig zu faen.

Obſt.
Mehr Birn deun Aepffel viel Kirſchen

Nuſſe Zwetſchen Eicheln.
Hopffen.

Db er ſich anfangs zwar. wohl anlaſſet
wird doch wenig oder gar nichts draus dar—
um man ſich zeitlich damit verſehen ſoll.

Wein. Bau.
Wenn in vorigen Jahr kein HauptWein

gewachſen wachſet er dieſes Jahr denn der
Mars, Sol und darauf folgende Venus, ma
chen alle ſieben Jahre die rechten WeinJah
re. Wind Guß und Ungewittter.

Dſtund Nord-Wind wehet meiſtentheils
dieſes Jahr bisweilen auch der Weſt- oder
Sud- Wind aber gar ſelten; Hat viel Un—
gewitter mit Dorner Blitz und Hagel ſo den
Fruchten ſehr Grfahrlichkeit giebt aber keine

Guſſe.
Ungeziefer.Es giebt viel Kroten und Schlangen viel

Heuſchrecken; Wurme wachſen gern im Ge
treydig.

Fiſche.Giebt es allenthalben mittelniaßig. 1

Krancke



SOL. JKranckheiten.
KWenn der Winter zu Eud wird laufſen
werden ſich regen Seitenſtechen innerüche
Apoſtemata, hitzige Fieber offt regieret auch
der Schlag Braune Krampff Herszirrern
Entzundung der Leber Hauptwehe Ruck—
radSchmertzen Windblaſen im Leibe dar—
raus ſich Geſtanck oder Faulung zu erheben
pflegen.

J

Particular-Witterung.
MAKRTIus, iſt vom 22. biß 23. ſehr kalt

vom 25. bis zum Ende fruh allezeit Eiß und
den Tag tauets.

ApPRILIS, vom Anfang kalt den 4. ſchon
und warm 8. windig und Platzregen g. biß
ir. ſchon warm 18. Guß und Ungewitter 19.
ſchon darnach Ungewitter mit Donner bis
23. dann rauhe rohe Lufft 25. ſehr kalt und
darbey trub zo. trub.

AMAqjus, den 1. nnd 2. rauh windig
kalt vom4. bis 15. ſchon warm Wetter mit
wenig Donner und Regen vermiſcht 24. fru
he Eiß 27, ſchon 28. 29. kalt und etwas Re
gen zo. reiffts und friehrets darnach Regen

und Schnee den gantzen Tag.

Juhnus, den 2. ſchoön 3. groſſe Regen
und Guſſe vom 4. bis 8. rauh 9. ſchoner

J

war

g



32 SOL.
warmer Tag 10. unbeſtandig vom lI. biß
14.kuhl Abends warmer 13. Tag und Nacht
Regen 20. fruhe ſehr kalt 22. 23. ſchnwarm
24. ſteter Regen und Guſſe 25. ſehr kalt vom
26. biß zum Ende Regen.

Julius, m2. 3. kalt trub Kieſel 4.
warm 6. ſehr kalt vom 7. bis 18. ſchon warm
vam 19.bis 21. Regen vom 23. bis zun Ende
ſchon warm und hitzig.

Au Gus r u Szvom. bis 6. ſchon
warm 8. gantzen Tag Regen vom9. bisn.
trub und ein wenig Regen 13. ſchon iy. zu
Nacht Reiff 16. Donner Blitz Platzregen
r7. kalter Regen 18. bis 25. ſchon ſehr warm

26. bis 28. taglich Donner mitgroſſem Regen
30. zi. Regen.

SEPTEMBER ,den i. bis 4. warm Wet—
ter den 4.zu Nacht Donner und Platzregen
5. bis 9 hell ſchon i. wenig Regen vom 18.

bis 25. unbeſtandig Wind und Schneeflo
cken 27. ſchon und warm 28. bis zum Ende

Regen.
OCTOBER, i. ſchon 2. 3. fruhe gefroh

ren und helle 4.5. ſchon warm 7. gantzen Tag
Regen g. bis tz. trube kalt und unterweilen

ein wenig Rieſeln /ig. Windig trube Regen
16. großer Wind und Schnee i9. unbeſtan

dig eu. bis 27. ſtarcker Regen nnter weilen
mit



SOL 33mit Schnree vermiſcht 29. ziemlich ſchon zo.

trub und kalt.
NOVEMBER, 1. bis 14. Regenwetter

und ziemlich kalt 16. zu Nachts ſchneyets vom
17. bis zum 20. Regen 21. bis 26. ſchon warm
wie im Sommer bis zum Ende.

DECEMBER, 1. 2. Schnee 3. bis 8. un
beſtandig io. zu Nacht groſſe Kalte und groſ
ſer Schnee 11. 12. grimmige Kalte 13. 14.
Schnee und gelinder 16. hell und ſehr kalt
bis den 20. und wenig Schnee.

JaNuaRius, 1. 2. 3. trub mittel kalt
4. 5. 6. groſſe Regenguſſe 7. 8. 9. mittelkalt
u. Regen und kleine Guſſe 23. bis zu End
unbeſtandig mit Wind Schnee und Nebel.

FEBRUARIus u bis zu G. trube Re
gen Nebel und Wind 8. hell und ziemlich
kalt q. bis 12. trube Regen und Schnee 13.
bis 16. hell und kalt Regen Schnee 19.
bis 22. kalter Wind 23. bis 26. hell fruhe
kalt mit Eiß Nachts kalter Regen 29. rauh
und kalt.

MaKkTius, 1.bis 7. rauh kalt und windig
g bis 17. ſehr kalt 19. Wind und Schnee
mit Regen 20. 21. Regen und ſehr kalt nach
mittags hell..

ie C VE.





vENus. 39
bifch temperirt und in allen ſeinen Aſpecten

gutlich wird Fortuna minor genennt; Die
Weibsbilder machet er ſchon mit langen
Haaren giebt ihn ein rund Geſicht und Au—
gen formiret faſt ſolche Leute wie der Jupiter,
welche aber dem Mußigang und Wolluſt erge
ben ſind hat im Menſchen unter ſich die Mut

ter Nieren Gebahr- Glieder Gefaß des
Saamens, Bruſt/ Kehle Lenden Leber
und den Geruch.

Unter dieſen Planeten gehören
an Landern:

Deſterreich Elſaß Lieffland Lothringen
Jrrland Schweitz Francken ac.

Jahr insgemein.
Jſt mehr feucht denn trucken ſo man alle

Theil des Jahrs zuſammen nimmt auch ge
ſchwuhlig und ziemlich warm.

Fruhling.
Weiln das Solariſche Jahr die Kalte ziem

lich weit hinein treibet,/ giebt es einen ſpaten
Fruhling gemeiniglich temperirt und allen
Fruchten bequemlich. Wo der Saamen groß
kan man die Schaafe wohl darauff treiben
ſie auch langer auf die Wieſen aehen laſſen
als man ſonſten andere Jahre pfleget zu thun.

Sonmmer.
Wenn die Naſſe im Fruhling nicht ſo lang

C 2 gon-



36 VEMis.continuiret folget ein warmer geſchwuhli—
ger Sommer wie es ordinariè zu ſeyn pflegt
regnet es aber ſtetigſt im Fruhlinge ſo folgt
ein durrer hitziger Sommer welches gar ſel
ten geſchicht und wachſt ein guter Wein ſonſt
iſt es iederzeit zu beſorgen daß viel Hen und
Getreyd zu Feld verfaule. Wann in Vene-
riſchen Jahr ein drrer Sommer iſt wird das
Getreyde dunne welcher folget wann im ke-
bruario, Mart., April., Majo zuvor eine Son
nenfinſterniß oder das vorige Jahr ein Co
met geweſen.

Herbſt.
Iſt gemeiniglich Anfangs warm und ſchon

aber nicht lang darum mit allen Fleiß dahin
zuſehen daß die Weinberge zeitlich gedecket
auch der Winter-Bau zeitlich geſaet werde
denn um die Helffte des Novembris wintert es
gemeiniglich zu und gehet vor Weynachten
nicht wieder auf.

Winter.
Jſt leydentlich anfanglichttrucken dar

nach ſonderlich vom i2, Febr. biß zum Ende/
gantz feucht hat uberaus groſſe WaſſerGuſe
ſe die den Hauſern Menſchen und Viehe
groſſen Schaden zufugen.

Sommer-Bau.
Weenn der Fruhling gar zu naß iſt alſo

daß
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Felder ſaen ſonſten wachſen ſie ſo ſehr aus und
verfaulen wenn es einen dorren Sommer
giebt wird nicht viel taugliches am Flachs
nnd Hanff im wiedrigen aber alles ſehr
wohl.

Winter. Vau.
Es ſey das Veneriſche Jahr wie es wolle

ſo wird an Korn und Weitzen nur Stroh
giebt aber ſelten wohl es ſey denn daß man
den friſchen Saamen im Fruhling abſchneide

ſo giebt es beſſer.Herbſt Saat.
Man ſoll zeitlich ſaen wegen des zeitlichen

Winters der darauf folget. Wegen ver groſ—

ſen Guſſe ſowohl im Mittel als folgendem

Cz Quet



38 VENus. rnn rt rròrWetter ſoll der Saamen untergefaet werden
daß er nicht auswachſe.

Obſt.
Wann der Fruhling ubermaßig naß ſo

wird in allen gar wenig iſt gemeiniglich tem
perirt wachſen viel Aepffel Zwetſchen Nuf

ſe Kirſchen aber nicht viel Birn gar keine
Eichcl.

Hopffen.
Wachſet gut und ziemlich viel.

WeinBau.
Es giebt einen vollkömmenen Herbſt es

faulen aber die Trauben unter dieſen Plane
ten mehr/ als ſonſt unter keinem andern der
Wein hat fur dem Froſt keine Gefahr und
wachſet ein Haupt-Wein. Die Weinberge
muſſen zeitlich gedecket werden. Nach Mar
tini kan man nicht mehr in die Erde kommen.
Man verſehe ſich mit Wein und Getreydig
wohl weil 3. Miß-Jahre an einander folgen
werden.

Wind Guß und Ungewittter.
Das Jahr hatſehr vielund faſt taglich Un
gewitter und groſſe Wolckenbruche.

Ungtziefer.
Es giebt viel Kroten Schlangen und

Heuſchrecken im Sommer und im Herbſt
viel Mauſe es wachſen auch Wurme in Ge

ireyd. Fi



Fiſcht.
Genug aber nicht viel Lachs undForellen.

Kranckheiten.Es regieren allerley Kranckheiten Schwach

heiten der Leber und des Magens innerliche
Apoſtematal und Seitenſtechen; Frantzoſen
Kranckheiten finden ſich auch leichtlicher als

ſonſten ein.

Particular  Witterung.
MaAKRTIus, 22. bis zu Ende warm bald

kalt bald trub und rauhe Lufft bald Wind
und Regen.

APRILIS, im Anfang auf vorigen Schlag
hat den 5. Schnee iſt unluſtig bald ſchon
bald Wind Regen Schnee biß 14. 15. ſchon
biß 22. Regen rauher Wind unbeſtandig
darauf Reiff und Froſt biſi zo. da warm.

MaAjJus, vom Anfang ſchon nnd warm
den 7. Donner nachmals Regen biß den
17. da Wind fein Wetter den 25./ rauhe
Lufft biß 29. da es ſchon warm biß zum
Ende.

Junius, anfanglich warm und ſchon biß
denzi. laufft unterweilen Donner und Regen
mit ein darnach taglich Unluſt bis zum End.

Julus, anfanglich trub den 4. Rriff
Nach



ao0 VENiis.Nachmittage Donner darnach ſchon/ den inr.

wiederum Regen-Wetter biß den 15. 16. 17.
da ſchon Heuwetter darnach Regen biß den
26 da es 3. Tage ſchon den 28. biß 3zo. Don
ner zu. ſchon.
aAuuGus Tiæ, Regen biß den o. a ein ſchoö
ner Tag darnach wieder Regen biß den 15.
da ein ſchoner Tag und darnach ſchone war

me Zeit biß 25. von dar biß zum Ende. Regen.
SEP TBMBER, vom Anſange ſchon Herbſt

Wetter biß zu den 12. den 17. 18. 19. biß 25.
meiſt kuhle und feucht von dar biß zu Ende
wieder gut Wetter. Wenn der Tag Egidii
ſchon hat man vier Wochen gut Wetter zu
hoffen.OCTOBER, 1.2. ſchon 3. Donner Blitz

Guß Regen-Wettter darnach unluſtig biß
den 9. io. ſchon biß den 29. da es Eiß frieret
30. Schnee/ zi. trub.
NOVEMPER, fangt trub an und mit

rauhen Winden 6. J. ſchon luſtig 9. folgt
kalt Regen-Wetter biß r7. 1z. Schnee biß
zum End die letzteren Tage ſind ſehr kalt und
liegt der Schnee biß zu Weynachten.
DECEMBER, faängt 2. Tage kalt an dar

auf Schnee 8. Regen/io. fanget an zu frieren
und ſich auszuhellen vom 21. bift a5. unluſtig

von dar biß zu Ende kalt.

IA-
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Schnee 9. kalt bis den i5. da es gelinde
ſchneyet es regnet bis denn 23. da es bis den
zo. gelinde wird.

FEBRUAKIus, fangt trub an 5. ſchon
darauf unluſtig 9. fallt groſſe Kalte ein 10.
ein ſo kalter Tag dergleichen in vielen Jah
ren nicht n. 12. ſehr kalt 13. warm mit einem
Regen darauf groß Waſſer erfolget bis 27./
da es bis zum End rauh windig Schneeund
unluſtig.

MaRTIus, vom Anfang bis zum 22. meiſt

kalt.

MER-





MERCUKIus. 43gut mit boſen boß Mannlichen mannlich
Weibiſchen weibiſch Glucklichen glucklich
endet jahrlichen ſeinen lauff ſeine eigene Na
tur iſt kalt und trucken. Denen Menſchen die er
unter ſich hat macht er lange Finger und giebt

ihnen eine unbeſtandige Natur ſo immer et—
was erdencken unrichtig ſeynd und hinter
dem Berge halten bedeutet daß ſie eines gu
ten Ingenii ſeynd als Profeſſores Phyloſo-
phiæ Mathematitos, Arithmeticos, Cantz
ler Schreiber Kauffleute und allerhand
kunſtliche Meiſter giebt Reichthum der durch
Kunſt und Kauffmanſchafft erworben wor
den.

Die unter ihn liegende Lander ſind:
Lombardey, Flandern Braband Croa

tien. :c.
Jahr ins gemein.

Jſtmehr trucken und kalt als warm ſel
ten fruchtbar.

Fruhling.
Der ausgehende Mertz iſt warm der April

bis den 25. trucken darnach kalt der Majus
hat anfanglich rauhe und kalte Tage alſo
daß die Fruchte in Gefahr ſtehen.

Sommer.
Hat ziemlich viel Regen von melchen die

Erde doch nicht recht erquicket wird. Das
Heu



44 NMexcuntus.Heu und Getreyde kan wohl eingebracht wer

den doch munß man ſich nicht ſaumen.

Herbſt.
Erſter Theil hat viel Regen und zeitlichen

Froſt wenn aber bie Helffte des Octobris fur
uber fullt trucken Wetter ein bis zum Anfang
des Advents.

Winter.
Nach dem ſchonen Herbſt kommt zu An

fang des becembris der Winter auf einmal
iſt kalt und ſchneyet bis in Februarium, der
ſich etwas gelind anlaſſet um die Helffte iſt
er ſehr kalt bis den 4. Martii, darnach Sturm
wind bis zum End.

Sommer-Bau.
Gerahtet alles ziemlich wohl. Jſt ein gu

tes Gerſten-Jahr. Habern Linſen Erb
ſen Wicken muſſen geſaet werden wo es
nicht zu trucken noch zu naß noch zu feucht

iſt. Hanff und Flachs ſind gut aber der
Hanff bleibet kurtz.

Winter-Bau.
Jſt unterſchiedlich; Wenn es das vorige

Jahr einen warmen truckenen Sommier ge—
habt wird dis Jahr am! Weitzen und Korn
viel Geſtroh und wenig Korner; Jſt der vo
rige So mmer feucht geweſen ſo giebt es viel
Korner; Korn und Weitzen hat gefahrliche

Bluthe. Herdbſt—



MERCURIS.
Herbſt-Saat.

Die erſte und dieletzte iſt die beſte die mit—
lere freſſen die Schnecken hinweg. Die erſte
GSaat/kan im Fruhlinge mit Schaaſen abge—
hutet werden die letztere aber nicht.

An etlichen Orten wachſet viel an etlichen

mittelmaßig an etlichen Orten gar nichts.

Hopffen.
Wird nicht viel, auch nicht ſehr krafftig.

WeinBau.
Gerathet gar ſelten etwan in zo. oder 6o.

Jahren einmal iſt allezeit ungeſchlacht wann
er ſich im Fruhling ſchon und wohl anlaſſet ſo
wird doch ſelten was gutes daraus. Folgen
nach dieſem auch noch2. Miß-Jahre ſub Lu-

nà Saturnò.
Wind Guß und Ungewitter.

OſtWind wehet am meiſten etliche mal
der Weſt ſelten der Nord es kommen im
Sommer wenig Ungewitter.

Ungtziefer.
Jm Herbſt giebt es viel Mauſe wo die

Wurme nicht zuvor ſeyn wachſen dieſes Jahr
keine im Getreyd. Jm Hervoſt giebts viel
ESchnecken die den Saamen Schaden thun.

Fiſche.
Hat im Soũer wenig in Fluſſen im Herbſt

mehren ſie ſich. Kranck



46 IERCURIius mant vÊKranckheiten.
kLaſſen ſich dieſes Jahr langſam curiren

und erregen ſich meiſtentheils im Fruhling
und ausgehendem Herbſt und kommt gemei
niglich dis Jahr Seuche unter das Vieh.

Particular-Witktkerung.
MARTIus, 22. iſt warmer Regen 26.

hellet ſich aus uud wird ſchon warm den letz

tenkuhl.
AbRILIS, iſt kalt und trucken bis den

15. alſo das den 16. 17. Roßmarien und Na,
gelein in Garten erfriehren vom 25. bis zum
Ende warm den 28. donnerts und bleibet
warm.

Maſus, das ſchone Wetter continviret
bis den 6. da es bey Tage windig und rauh
vom g. bis ig. ſehr warm und wird alles Ge
wachß verhindert wegen der Dorrung 25.

ſchoner warmer Regen bis 29. von dar bis
zu Ende fruchtbar.

judius, fangt ſchon an vom 9. bis 10.
Regen darauf fruhe Nebel bis den 13. dar
nach fallt Regenwetter ein bis den 23. dar

nach ſchon bis zum Ende.
jurius, fangt mit groſſer Hitze an den

5. falt Regenwetter ein continuiret bis den
rr. darnach ſchon warm bis zum Ende.

Atni.-



MrRcuRius.
AuGusrus, fangt mit groſſer Hitze an

den 5. fallt Regenwetter ein und continuiret
bis den i9. da ein ſchoner Tag darnach un
ſtetes Wetter bis zum End.

SEP TEMEER, Anfangs bis den 4. ſchon
warm und ſtarcker Regen darnach Donner
darauf wird ſchon Wetter bis den 20. den
30. Regenwetter.

OETOBER, faängt mit Regen an bis 33./

14. trub Regen /iz. 16. ſchon/bhis 24. Regen
darnach wieder. ſchodn /vonj 29 bis zum End

Nebel/fuhl. ENOVEMBER, fangt ſchon an 5.6. groſſer
Wind darauf 2. Tage Regen darnach wie—
der ſchon bis den 16. auſſer das bisweilen
Nebel/17. trub und kalt bis 27. darnach Re
gen bis zum Ende.

DECEMBER, 1. ſchön bis 15. ungeſtum
xG. kalt bis den 20o. 21. 22. bis 29. trub ſchnee

darauf ſehr kalt.
JANuaRlus, Continuiret die Kalte bis
den 30. da es windig und lind.
EFEBRUARIUS, i. trube und lind z. bis 6:
trub und kalt g. ſchon Regen den 13. 16.
Schnee und groſſt Kalte.

MARTIus, 6. g. 9. feucht 3. u4. ij. Re
gen 15. 19. o. Glat Eis.

Lu-





LuNaA.
doch etwas wenig warm darbey machet un
beſtandige Leute die gerne reiſen und unbe—
ſtandig im Leben ſind bedent Konigin Witt
weiber Mutter Eheweiber den gemeinen
Pobel und die ſtetiger Bewegung ſind Ge
ſandten Bothen kleinmuthige regieret das
Hirn lincke Aug der Manner und rechte der
Weiber den Magen Bauch und lincke Sei—
ten Gedarme die Leber der Weiber.

Dieſer Planet hat an Ländern un
ter ſich:

Burgundien Holland Seeland Preuſ
ſen ec

Jahr insgemein.
Jſt gemein mehr feucht denn kalt und tru

cken.
Frubling.

Jſt ſehr feucht und darneben warm mit
unterlauffendem Froſt der gantze Mertz iſt
kalt April Regen und Majus iſt vom Anfang
ſchon doch auch Regen worauf groſſe Kalte
folget der Junius iſt ſehr fein hat zu Zeiten

Regen.
Sommer.

IJſſt zu Zeiten warm doch offters kalt.
Herbſt und Winiter.

Jſt anfanglich feucht mittelmaßig kalt
darnach gantz kalt und feucht der December
n D bringt



o LuNaA.bringt dald Schnee darauf groſſe Guſſe nach
den 20. iſts ziemlich kalt doch trub biß ge
gen den 12. Januarij, darnach etwas lind
bald wieder kalt biß gegen den 25. da wieder

groſſe Waſſerguſſe darnach Schnee; Mar-
tius iſt anfanglich rauh und kalt; darnach
warm. Jn dieſem Winter ſterben die Schaafe
und Bienen gern.

SommerBau.
Wann dis Jahr einen hitzigen Sommer

hat ſo muſt man ſichmit der Saat der Som
mer-Fruchten nicht verſpaten doch auch nicht
mit Gewalt eilen weiln die Hitze ſpat anfan
get. Die Gerſte wie auch der Haber ge—
rathen aufs wenigſte mittelmaßig wie auch
Linſen/Wicken Erbſen Hirſchen der aber in
bequemen Feldern offt iſehr wohl gerathet.
Nicht zu ſpat und nichtzu zeitlich geſuet; Es
giebt auch genug Heu!. aber wenig Grum

met.
WinterBau.Der Saamen des Wintere Paues und

ſonderlich der Korn-Saamen wenn er im
Herbſt zeitlich geſaet worden und mercklich

großiſt ſoll er mit den Schaafen abgehutet
werden wird ſonſt zu feiſt und giebt mehr

Stroh denn Korner.; Wann der Weitzen
Saamen im Majo ſchon iſt und ſehr wachſt

wird



wird nichts draus denn er wird zu feiſt

Herbſt-Saat.
Mann ſollſaen ſo zeitlich als es immer ſenn

kan wird dennoch wenig genug geben denn

im kalten Wetter wachſt es gar wenig oder
gar nichts und kommt der Winter gar zu zeit
licht darumb laß man keine Schaafe auf die
Saat gehen ſonſt bleibt wenig oder gar
nichts/ man ſoll allen Saamen ſo viel es ſich
thun laſſet unterſaen ſonſten wird er im
Winter durch die vielfaltigen Guſſe ver—
A

Obſt.Jn etlichen Orten giebt es ivrnig in etlichen
genug und gantz kleine Eichel.

Hopffen.
Gerathet mittelmaßig leidet gemeiniglich

Schaden in Fruhling durch Meelthau und
Kieſel. WeinBau.

Das Jahr wird wenig Wein und aufs
hochſte ein halber Herbſt und ſoll man im
Herbſt bald leſen weil kein gut Wetter zu
hoffen iſt Die Weinberge ſeyn zeitlich zu
decken.

Wind,/ Guß und Ungewitter.
Jun Winter hat es groſſe Winde und un

gewohnliche Guſſe im Fruhling und Som

D 2 mer

Luna Ji.



umſ.
mer nicht ſonderlich viel Ungewitter doch et

liche ohne mercklichen Schaden.

Ungeziefer.
Dis Jahr hat nicht viel Froſche Kroten

Schlangen Hruſchrecken aber viel Raupen
und Wurme in Getreyd giebts auch viel
Mauſe.

Fiſche.
Es giebt allenthalben uberflußige Fiſche.

Kranckheiten.
Jm Herbſt graßiren todtliche und hitzige

Fieber und allerhand gefahrliche Kranckhei

ten.
Particular-Witterung.

MARTIus, den 22. rauh Wetter und
Sturmwind bis den 29. den zu. Regen.

APRIL, vomt. bis q. windig trub Re
gen 10. 1. 12. 1J. Regen 14. bis 20. kalt 21.
ſchon 26. bis zum End Regen.

MaAqJus, biß den 7. ſchon warm 10. bis 13.
hitzig darnach kalt und Regen 24. Eiß 25.
26. 27. trüb 28. 29. kalt zo. zu. warm.

Juneius, fanget an wie der Majus, 4. 5.
trub Nebel 7. Regen darnach warnm 27.
28. 29. Regen zi. kalte Nacht.

jut ius, den 1. Nebel z. bis 5. beſtandig
mit Regen 7. bis 13. windig 15. Regen dar
nach ſchon bis zum End. Au.



LUuMNA. 53—r—AucGusrus, biß 8 warm 1o. Reiff und
kalt biß den 13. 14. Regen/15. 16. ſchon 20.
groſſe Hitze 21. biß 26. Regen 27. ſchon biß
zum Ende.

SEPTEMBER, biß den6. warm g Reiff
9. trub und kalt biß 13.14. 15. 16. ſchon 18. Re
gen darnach ſchon biß den zi. hernach Regen

und trub biß zum End.
OCTOEER, unbeſtandig biß 13. 14.25.

ſehr kalt 26. wenig Regen 29. zo. kalt zi.
Regen.

NOVEMBER, IJ. biß 5. Regen 6. biß 20.
Regen /23.hell und kalt 24. lind 29. und zo.
wintert es zu.

DECEMBER, 1. falt 4. Schnee 5. biß 1o.
Regen und groſſes Waſſer n. 12. Regen 13.
biß 14. trub a1. ziemlicher Schnee 22. biß zum

Ende ziemlich kalt.
JaNuasklus, continuiret biß ir. dieſe Kal

te /vom 12. biß 18. trub lind 19. kalt darnach
hell und kalt biß 24. /26. Regen /27. Guß biß

zum End ſtill.
FEBRUARIUS, i. Wind /2.3. Regen von

4. biß i0. trub und Wind 12. 13. grauſamer
Wind /14. Schnee 15.6. Wind und Regen 17.
biß 19. Regen und trub 20. i. biß zum Ende

gar ſchon.
MAKRTIUS, 1. biß 5. rauh und kalt 6.

bis



14 Tages/-Lange
bis 9. warm n. Regen bis 16. ſchon 17.
bis 19. alle Morgen kalt und rauh.

un folget die TagesDan
ge durchs gantze Jahr.

Jdas Jahr wird getheilet in 12. Monat
mn 52. Wochen 365. Tage g. Stunden
und 49. Minnten eine Woche hat 7. Tage/
1. Tag hat 24. Stunden 1. Stund 60. Mi
nuten; Wie nun in einem Monat Wochen
oder Tag/ die Stunden. abzunehmen iſt
von Tag zu Tag durchs gantze Jahr hierin
ne zu ſchen und weil die Sonne in obbenan
ter Jeit durch das gantze Jahr nur eimahl
den Zodiacum, das iſt den Circul des Him
mels durchwandert und ihren Lauff den 20.
Hecember, an welchem Tage ſie am niedrig
ſten ſtehet und daher den kurtzeſten Tag ver
urſachet vollendet; Den 2u. aber wieder u
ber ſich zu ſteigen anfangt /gleĩchwie ſie am an.
Jonii amhochſten ſtehet und daher den laug
ſten Tag verurſachet den 22. aber wiederum
hinunter zu ſteigen anfanget.

Als iſt dieſer Calender alſo gerichtet wor
den. Evs iſt aber zu mercken daß die Tags
Lange gerechnet werden von der Sonnen

Auf—



cagea/änge 55Auf bis zu derſelben Niedergang da man
noch nicht zu klar ſehen kan und üenn der
Tag ſo weit anbricht daß man unter dem Loini
mel in einem Buch kaum leſen kan bis zu der

Sonnen-Aufgang und wieder bis von der
SonnenUntergang biß die Nacht will ein
fallen ſo lang man leſen kan wird dieſelbe
Zeit Crepuſculum genannt beyde Crepu-
ſcula aber ſeyn an einem Tag ieder Zeit in
der Lang einander gleich mit dieſem Unter
ſcheid daß das Fruhe-Creopuſculum an—
fanglich dunckel und zu Ende liecht das A—
bend- Crepuſceulum hingegen anfanglich
liecht und zu Ende dunckel iſt aber nach den
Monaten und Jahr-Zeiten verandern ſie fich
nach Aenderung der Lange des Tages denn
an den kurtzeſten Tagen iſt iedes Crepuſcu-
lum nur zo. Minuten vder eine halbe Stun
de an den langſten Tacen aber go. Minu
ten oder anderthalb Stunde lang. Gleich
wie nun die Tage nach der Sonnen Aufgang
mit gleicher Manier in einem Monat wach—
ſen und abnehmen wie in einem andern alſo
auch das Crepuſculum; Wenn man nun
wiſſen will um welche Stunde das Crepu-
ſeulum fruhe anfange und wicder geendet
werde ſonderlich wenn der Himmel nicht hell
und man die Sonne nicht ſehen kan iſt ſol

D 4 ches



56 Tages-Langeches aus dieſem Calender leicht zuſehen in
welchem nicht allein die Lange des Tages
vom Aufbis Niedergang der Sonnen ſon
dern auch die Lange eines Crepuſcali ver
zeichnet iſt; Solches zu erfahren muß man
wiſſen daß um 12. Uhr die rechte Mitte des
Tages wie auch der Nacht iſt; So lang es
nun vor 12. UÜhr Tag iſt ſo lange biribt es
wieder Tag bis es Nacht wird und ſo lang
es vor i2. Uht Nacht iſt ſo lange bleibt es
auch Nacht nach 12. Uhr. Wann ein Uhr
richter die Sonne nicht allezeit haben kan kan
er des Tages ſeine Uhr 2. mahl ohnfehlbar
richten aus Beobachtung dieſes Calenders:
Dann wenn am 1. April der Tag ſo weit an
bricht daß man unter dem freyen Himmel
kaum lefen kan ſo iſt es allezeit hals funff
denn das Crepuſeulum wahret 1. Stunde
und 5. Minuten vor der Sonnen Aufgang
von dar bis aufie. Ühr ſind 6. Stunden 20.
Minuten. Gleiche Beſchaffenheit hat es
auch Nachmittag denn um halb 8. Uhr kan
man noch ein wenig aber ohne Liecht nicht
wohl mihr leſen iſt derowegen der gantze Tag
ſo lang man ſehen kan am 2. April. 25. Stun
den 5o. Minuten undiſt um Auf- und Nie
dergang noch ein wenig Liecht den das Cre-
puſeulum, ſo 65. Minuten iſt muß tripliciret

wer



TagesLange. 57
werden weil dero zwey und unter andern nur
tines verzeichnet iſt ſo hat man die obige Lan

ge des Tages.

Jm Winter wenn der Tag am kurtzeſten
iſt kan man 9. Stunden ſehen und leſen; Jm
Sommer aber wenn er am langſten iſt iſt er
19. Stunden nemlich fruhe von halb 3. Uhr
bis Abends um halb 10. Uhr.

In folgender Tabetl iſt zu ſe—
hen welche Jahre die Planeten

i700. Jupiter.
1701. Mars.
iJor. Sol.
17oʒ. Venus.
1704. mercurius.
1705. Luna.

Scept. i.

vosb6. Saturnus.
1707. Jupiter.
i708. Mars.
1709. Sol.
1710. Venus.
i7m. Mercurius.
i7u. Luna.

regieren:
Sept. æ.

17iʒ3. Saturnus.
1i714. Jupiter.

i7ij. Mars.
1716. Sol.

i7ij. Venas.
1718. Mercurius.
1719. Luna.

Sept.
1720. Saturnus.
1721. Jupiter.
1722. Mars.

iaʒ. Sol.
172.4. Venus

i7r



58. Regierung der Planeten.
 Êν

1 Mercurius.
1726. Luna.

Scept. 4.

1727. Saturnus.
1728. Jupiter.
1729. Mars.
1730. Sol. Ji7ʒi. Venus
1732. Mercuxrius.

i7zj. Luna.
Sept. J.

1734. Saturnus..

1735. Jupiter.
1736. Mars.
1737. Sol.
i738. Venus.
1739. Mercurius.
1740. Luna.

Sept. G.
1741. Saturnus.
1742. Jupiter.
1743. Mars.
174a. Sol.
1745. Venus.
1746. Mercurius.
1747. Luna.

L

Sept. J.
1748. Saturnus.
.749. Jupiter.
1750. Mars.

i75l. Sol.
i752. Venus.
i75ʒ. Mercurius.
1754. Luna.

Sepl.

1755. Saturnuus.
1756. Jupiter.

1757. Mars.
1758. gol.

1759. Venus.
hG6o. Mercurius.
lI76i. Luna.

Sent. g.
1762. Saturnus.
1763. Jupiter.
1764. Mars.

1765. Sol.
rysös. Venus.

767. Mercurius
1768. Luna

Sept. tu.
1769. Saturnus.

1776.
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77o. Jupiter.
771. Mars.

772. Sol.
773. Venus.
774. Mercurius
775. Luna.

Sept: it.
776. Saturnus.

777. Jupiter.
778. Mars.
779. sol.

7To. Venus.
781. Merecurius.
782. Luna.

Sept. 2.

783. Saturnus.784. Jupiter.
755. Mars.

z

uues

786. Sol.
787. Venus.
788. Mercurius.

1789. Luna.
Sept. 13.

790. Saturnus.
i7gi. Jupiter.

1792. Mars.
i7g;. Sol..
1794. Venus.

t1795. Mereurius.

1796. Luna.
Sapt. 24.

1797. Saturnus.

127gg. Jupiter.
1799. Mars.
1goo. Sol.

1goi. Venus.

TA.-
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Satur

1706

i7iz
720
1727

734
741

1748
i755
t762
i769
1776

i783
1790
1797

TABEL,
Woriñen zu ſehen welche Jahr:

jeder Planet regieret.
Jupi. Mara.
ter.

1700. i7oi.
1707. 170g.
i714. Ii7j.
i72t. 1722.
1728. 1729.

i735  Ii7ʒis6.

1749. i750o.
1742 11743.

756. 1757.
t7s3 1764.
1770. 1771.
1777., 1778.
744. iJ8j.
i79t. ing.
798. 1799.

Sol.

i7o.
i7os.
i7ib.

723.
1730.
1737.
744
i7ſi.
1758.
i76j.

lenuu.] Mer-
leurius

1703. ji704.

iyu. iqis.
i7io. 1171.

i724. 1729.

17. i732.
v738. 1739
1745. 1746.
1752. 173.
1759. 1760.
766. 1767.
1773. 1774.
780. i7gi.
787.

1795.

Lunu.

1705.
i7ir.
171i9.

t726.
i733.
1740.
1747.
i754
176i.
1768

775.
1781.

i7ß8. i789.
i796.

Tag
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Ungluckliche Taget 63
NB.ue

Die Zeichen des Zodiaci ſollen nach dem
Lauff des Mongts. heobachtet werden wie
ſie taglich in dem gemneinen Calender verzeich

net ſind.
Wenn ein Kalb imZeichen der Jnnafrauen

gebohren wird/ lebets kein Jahr; Fällt es im

Scorpion, ſtirbt es noch ehender drum ſoll
man keines in dieſem Zeichen wie auch im
Steinbock und Waſſermann abgewehnen ſo

bekommen ſie nicht leichtlich das todtliche
Feuer.

Regula generalis pro. omnibus
Annis:Woſern eine SounenFinſternuß ſich be—

giebt wenn däs Getreydig bluhet ſo werden
wenig Korner/ und dahero Theurung; wenn
im Martio April und die 2. erſten Wochen
im Majo eine Sonnen Finſternuß iſt ſo wach

ſet viel und guter Wein aber daßʒetren
vig ſchlo gt uin denn es folgt ein

durrer Sommer.

24 —aSuyyj414
J

29

—253

7— J
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64 Von Metallen und WMjneralien.
Hiebey will meinem Verſprechen nach/et
was weniges anhangen und folgen nun

die Metallen und Mineralien wie
ſolche unter die Planeten ge.

hören.
Faturnus Blehy kalt und trucken.

Zinn warm und feucht.Jupiter Eiſen heiß und trucken.
Mars
Sol Gold warm.
Venus Keaupffer kalt und feucht.
Mercurius Ouecckſilber kalt.
Luna Silber feucht.

Saturnus Bley.
Dieſer Planet hat das Bley unter ſich

welches daher auch Saturnus genennet wird

nebſt dem Bley wird dem Saturno auch das
Antimonium, Arſenicum, Alaun omnia
terrea fuſca ponderoſa:/ zugeeignet. Das
Bley beſtehet ex ſulphure ihdigeſto, ſale a-
luminoſo ac Mercurio, faltet und verdicket
die Saffte dahero die præparata darvon in
nerund euſerlich gebrauchet todten die allzu
groſſe Veneriſche Begierde. heilen die Fran
tzoſen Krebs und andere von ſcharffen Saff
ten entſprungene Kranckheiten und Schaden.

Anti-
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ò ê„Antimonium, ʒu teutſchSpiesglaß/ giebt

viele vortreffliche und nutzliche Medicamen-
ta, faſt wider alle hitzige und andere Kranck—
heiten indem ſie nicht allein die malignitates
durch Schweiß und Purgierung forttreiben
das Geblut reinigen und alſo der Faulung
widerſtehen  ſondern auch die innerlichen ob—

ſtractiones der Leber Miltz Meſenterij, &c.
loſen/ Waſſerſucht Winde und daraus ent
kommene Beſchwerungen vertreiben; Dar
nebſt hat es auch oh particulas ſolares, die
es bey ſich fuhret eine ſtarckende Krafft je
doch beweiſen die antimonialiſche Medica-—
menta ihre Krafft nicht auf einmahl ſondern
ſachte und allmahlig; Und das Antimonium,
diaplioreticum ein ſolch Medicament welches
man nicht wohl minen kan. Vom arſenico uñAc

Alumine, weil ſie nicht allzu ſonderlich in Me-
dicinaà den Patienten adhibiret werden iſt
wenig zu ſchreiben auſſer daß man etliche præ-
parata davon brauchet/ zumahl Alaun und deſ—
ſen præparata, woraus man in boſen Halſen
unterſchiedl. Gurgel-Waſſer pfleget zumachen.

juerren, Zinn.
Dieſem Planeten wird das Zinn zuge

ſchrieben wie auch die Edelgeſteine Hya

cinth und Saphir; und hat ſeinen Uhr—
ſprung ex Mercurio puriore ſulphure al-

E bo



6s6 Won den Metallen und Mineralien.
rrn

bò minus maturò  und werden die Medi-
camenta præparata davon vornemlich in dem
Mutter-Kranckheiten mit Nutzen gebrauchet:
auſerlich heilen ſie ulcera maligna cancro-
ſa, in Fiſieln thun ſie auch herrlich wofern
ſolche Præparata mit einem gewiſſen Pulver
vom NMaulwurff zu rechter Zeit verfertiget
vermiſchet und in- und auſerlich gebrauchet
werden welches ich offters mit Nutzen an den
Patienten verſuchen laſſen und wohl erfun
den.

DerEdelgeſtein acinthus wenn er getra
genwird widerſtehet dem Krampff der
Gicht der Peſt und andern gifftigen Kranck
heiten zumahl wenn man ihn in Aaurum,
mercuriale, (welches aber recht præpariret
ſeyn muß und nicht nach der gemeinen Art
einfaſſen laſſt; ſtarckket auch das Hertz und Le

bens-Geiſter.
Der Saphir widerſtehet nicht allein dem

Wifft ſondern iſt auch præpariret und inner
lich adhibiret ein gutes Medicamentin der
Ruhr und andern Bauchfluſſen dieweil er
gelinde adlſtringiret dahero auch das ſtarcke
Bluten mit ſtillet zumahl wenn er auf die
Stirn gebunden wird. Er macht ein luſtig
uind frohlich Gemuth und vertreibet die Me
Zeuncholie; Ein Stuckgen davon rund ae

macht
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macht/ in die Augen laſſen lauffen benimmet
die Schmertzen verzehret die Feuchtigkeiten
und nimt weg was etwa in die Augen gefal
len bewahret in Blattern und Maaſern das

Geſicht.

Solcher Planet beherrſchet das Eiſen
den Maguetſtein und oſtiocollam, und wird
das Eiſen ex Sulphure Sale worunter
viele particulæ terræ crudioares gemiſchet
generiret; hat vires adſtringendi aperi-
endi, und beſtehet die erdffnende Krafft meiſt
in des Eiſens volatiliori parten, nemlich in
deſſen Saltz die Krafft aber zu adlſtringiren
gebenihm die particulæ terreæ; Es werden
koſtliche Medicamenta aus dem Eiſen ver—
fertiget als limatura Martis præp., und iſt
eine herrliche Artzeney wider die Wurmer ſo
wohl bey Alten als Kindern und weiß ich in

ſolchem Alklectu keine Artzney die dieſe uber
trifft Antimonium diaphoreticum Mar—
tiatum Tinct. Mart. ſchaffen groſſen Nu
tzen in Cachexia Chloroſi, Menſ. obſtructio-
ne, Malò hypochondriacò, in der Gicht und
was davon herſtammet als Chiragrà, Gena-
gra, Podagrà, Dolore Iſchiadicò &c. und iſt

E2— billig
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billig darinnen zu recommendiren iſt auch

herrlich in morbo gallico.
Der Magnetſtein wird nicht viel von den

Medicis gebraucht er hat die Krafft faſt als
der Blutſtein adſtringiret und ſtillet das
Blut; Die Chirurgi brauchen dieſen Stein
mit unter das ungrentum ſympatheticum-,
welches wennnur das Gewehr womit ei—
ner verwundet mit ſolchem verbunden
wird oder mans ufs Blut ſtreichet treff lich
heilet. Dabey iſt mir ein Pflaſter bekandt
von dem Magnet gemacht welches die Poda
griſchen Schmertzen/ aufgelegt vertreibet.

Mit dem oſtiocolla. Germ. Beinbruch

deſſen auch allhier zu Tannſtadt viel und
ſchon wachſet kan man in Beinbruchen gute
Curenthun wenn ſolcher in undauſerlich ge
braucht wird.

sOL, Gold.
Der Sonne wird das Gold der Adler

ſtein Cryſolith, Rubin Terra ſigillata, und
Cinab. nat.zugeſchrieben; und iſt Gold das
edelſte Metall beſtehend aus ſehr reinem
Mercurio, und Vitriolo, und ein wenig Waſe
ſer. Es iſt reiff ſo bald alle uberflußige
Feuchtigkeiten oder Waſſer weg iſt alsbenn
kommt der Mercurius zur Reiffigkeit iſt be

ſtan



Won den Metallen und Mineralien. 69
 t4tνtnç  4òç ç 06ôçô‘

ſtandig und bekleidet. Es beſtehet des Gol
des Vollkommenheit in der Reinigkeit und
richtigem Gewicht des Vitrioli und Mercu—
rij, und befordert dieſes Metalles Wachs—
thum gleichfals ſehr die Reinigkeit und Feſtig
keit der Matrix, ware die Matrix weich und po-
roliſch ſo wurden die unreinen und groben
Dampffe welche in dem LufftFluſſe und die
Erde ſtets durchgehen leichtlich eindringen
und das reine Vitrislum verunreinigen weil
aber die Matrix compach, und geſchloſſen iſt
ſo kan nichts als das reineſte LufftSaltz hin
eein dringen. Jn Beſchreibung nun der Me-
dicamenten ex Auro, will ich mich nicht lange
aufhalten/ weil davon viele vieles geſchrieben
worunter vieles ſich falſch befindet zumahl
auch wenns an die MetallenTinctur kommt
wovon gel. GOtt ich in einem Tractatgen zu
ſchreiben geſonnen; Gjtgviß wenn ein Kunſtler

das Gold recht:wuſte zu tractiren ſo hatte
Er ein vortrefflich heilſam Medicament, dann
weils die Lebens- Geiſter vor andern er—
quickt faſt alle Kranckheiten heben wurde.
Mir iſt zwar ein Modus bekannt durch den

Epeichel das Gold zu lolriren und mache
ich denn daraus mit Zuſetzung Cinab. na—
tiv., in gewiſſem Gewicht einvortrefflich

Ez Pul
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Pulver von mir Pulvu ſolaris genannt, deſſen

Kraffte (nur in kleiner Doſi zu nehmen) mehr
zu ſehen undzu fuhlen als zu beſchreiben:
Gewiß iſts daß ſolches Pulver durch GOt—
tes Gnade Jhm ſey danck deſperate Kranck—

heiten hebet allem Gifft widerſtehet und die
Lebens-Geiſter erfriſcht und wo mans dem
Patienten abſonderlich in gutem warmen
Wein einbringen kan und ein Schweißchen
erfolget iſt gute Hoffnung zur Geneſung
wie ſolches vielfaltig probiret worden und ich
von deſſen Krafften und Gebrauch in einem
Tractatqen ſFFrauenzimmerApotheckchen
genanntſetwas weitlaufftiger geſchrieben.

Hiernechſt finde das Antimonium ſolare,
ex Antimonio, Nitro, Aurò, gemacht vor
krafftig vielen Kranckheiten zu widerſtehen

und ſolche zu vertreiben.
Der Abdlerſtein wenn ſolcher andie Dick
beine der Gebahrenden wie die Autores ſchrei

ben/gebunden wird ſoll er die Geburt befor
dern wo aber an die Arme ſolche zurucke hal
ten muß aber alſobald nach der Geburt wie—
der abgebunden werden wiewohl ich ſolchen

niemahls jemanden gebrauchet indem mir die
Geburth glucklich zu befordern ein innerlich
Puloer und auſſerlich Salblein uf den Na
bel zu legen bekannt welche die Geburt in

kurtzem
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IDDeq ——akurtzem glucklich forttreiben wovon in mei—

nem Franenzimmers-Apotheckchen deutli—

che Nachricht zu finden.
Vom Cryſolith melden die Autores, daß er

in Gold gefaſſt am Halſe oder lincken Arm
getragen alle Furcht Melancholie wie auch
verdrießliche Traume vertreiben innerlich a
ber gebrauchet Epilepſiam curiren ſolle.

Der Rubin widerſtehet auſſerlich und in
nerlich den Gifft macht frolich und unter
drucket die boſen Gedancken benimmet libidi-
nem Veneream, erhalt gute Geſundheit und
wird geſagt daß wenn einem Menſchen ein
Ungluck vorſtehe er ſolches mit Veranderung
der Farbe/ anzuzeigen pflege.

Cinuabaris nativa iſt auch rohe inkleiner
Quantitat zu gebrauchen ein ſchon Medica-
ment in morbis Cephalicis, als Apoplexià,
Epilepſia, Schwindel &c. ermuntert und
ſtarcket auch trefflich die Spiritus, deßwegen
ichs bey meinem Pulveri Solari mit brauche.

Terra Sigiltata iſt ein gut Medicament,
trocknet ſehr und iſt gelinde adſtringirender
Natur/ gut wider gifftige Kranckheiten rothe

Riuuhr/und andern Durchlauff wie auch wider
die Biſſe der gifftigen Thiere iſt darbey ein
trefflich Sudoriferum.F— Venus.
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VENus, Kupffer.
Die Fenus hat das Kupfer von Metallen

nebſt dem Edelgeſtein Carneot, Lap. calami-
nar. und Lazuli, den Agtſttin das Vitrio-
lum nnd Chalſtidem. Aus dem Kupffer wer
den mehr auſerliche als innerliche Dingt præ-
pariret die ſowohlzu Nutz als Geſundheit
dienen unter andern ein Spiritus, Saltz und
Del welche in der Chirurgie gute Medica-
menta abgeben. Zum Nutz præparirt niau den
Grunſpaan und das Berggrun wie mir
denn eine Mannier bekandt durch ſchlechte
Arbeit und wenig Koſten in kurtzer Zeit Win

ter und Sonmer ein ſchones Berggrun beſ
ſer als das gemeine zumachen wenn gefeilt
Kupfſer gnug bey handen da 1. Pfund viel
weniger zu ſtehen komt als vom gemeinen wie
man es yfleget einzükauffen und jſt ſolches
Berggrun Goldund Silber-haltig wie davon
etwas weitlanftiger in meinem Berg Hiſtor.
zufinden.

Der Carneol beweiſet ſeine Tugenden in

Stillung des Gebluts ringenommen auſerl.
aber gerragen ſoler nicht allein tapfer u. nun

ter machen ſondern auch der Zauberey wider
ſtehen und auf den Leib gebnnden den Fotum

in utero materno zuruck halten.
Veoimn Lapiue Calaminan werden auſerliche

Artz
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Artzneyen præpariret/ welche trocknen und ad-

ſtringiren darnebenſt die Geſchware und
Narben vertreiben. Es werden auch daraus
Pflaſter gemacht nemlich: das Zelten Pfla

ſter und Emplaſtrum gryſeum.
Læpis Lasuli purgiret und treibet die hu-

mores craſſos fort curiret dahero nach vieler
Autorum Neinung den Schlag Epilepſie,
MiltzBeſchwerungen dec. auſerlich als ein
Amuletum am Halſe getragen verhutet daß
die Kinder nicht leichtlich erſchrecken ſtarcket

das Geſicht iſt wieder die Ohnmachten und
verhutet Mißgeburthen muß aber wenn die
Geburths-Zeit herbey nahet abgenommen
werden darmit er die Frucht nicht zurück hal
te und ſchwere Geburthen verurſache.

Nun kommen wir auf den Agtſtein von
deſſen vortrefflichen Nutzen man einen gantzen
Tractat ſchreiben konte; Es iſt gewiß eine fol
che herrliche Artzeney auſerlich und innerlich
als eine ſeyn mag ſeine Natur iſt ſonderlich zu

erwarmen undzu ſtarcken darinnen ja die vor—
nehmſten Dinge zur Geſundheit beſtehen vor—
nemlich wird er indauptSchmertzen und Mut
ter-Kranckheiten odhibiret als: in allerhand

Fluſſen Augen-Beſchwerungen kpileplie,
Schlag Schlaffſucht Schwindel Aufblehun
gen der Mutter pro fluvio ſangvinis ſemi-

Es5 nis
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nis, fluore albo mulierum, Chloroſi, von wel

chen Affect in meinem heraus gegebenen La-
teiniſchen Tractatgen zuleſen uber dieſes iſt
der Agtſtein ein treffl. Mittel (wenn er mit
noch einem gewiſſen Galtze verſetzet wird wie
der die Unfruchtbarkeit der Weiber dahero
meine Tinctura vitæ, ſldarvon in meinemi Fran
enzimer auch Kinder-Apotheckgen meiſts
aus Agtſtein beſtehet; Esiſt ſolche geiſtreiche
Tiactura vortrefl. in Kranckheiten die aus ver:
Verdickung der Saffte lworaus die meiſten
Kranckheiten entſpringen  kommen als: in
kalten Fiebern verlohrnen Appetit Schlag
Fluſſen Haupt-Pein Schwindel Eolica auch
in SteinSchmertzen komt ſie AmelungsTin
ctur an Krafften bey ſie halt ſich lange Zeit.
Bey hitzigen Kranckheiten gehet dieſer Tinctur
Gzebrauch auch an wofern ſie etwas temperi

ret wird. Mir iſt noch kein Medicament vor
kommien das die Unfruchtbarkeit der Weiber
ſo hebet und fruchtbar machet als meine Tin-
ctura vitæ, welches ich nechſt GOtt meiſt dem
Agtſtein deſſen viel darbey zuſchreibe iedoch
mußt ſie wie ich inkormarion darbey ertheile
auf meine Manier gebrauchet werden; Jch
wolte viele Exenwel anfuhren ſowohlvon hier/
als anders her wanns nothig von dieſer Tin
ctur Krafften und Wirckungen.

Jm
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Jm Vitriol (meine Rede iſt hier nicht vom
Vitriolo aereo) ſiecken groſſe Kraffte und wer
den daraus viel und koſtl. inn- und auſerliche
Artzeneyen bereitet in vielen Kranckheiten nutz
lich/es trocknet und adltringiret hefftig; der ſpi-

ritus, ſal, oleum, haben alle ihren nutzl. Ge—
brauch in medicis d Chirurgicis, da mir denn
bey Betrachtung des Vitrioli, gleich einfallt
die juſte Bereitung des pulveris ſympatheti-
ei ex Vitriolo, welches des Jahres nur ein
mahl kan verfertiget werden ich auch ſolche
Zeit nicht verſaume denn weils ein vortreflich
auſerlich Medicament in allen Blutſturtzun—
gen/als: Hæmorrhagia narium, uteri mictio-
ne cruenta, &c. wie ich ſolches G. L. vielſal
tig glucklich in meiner praxi befunden ſo laſſt
ſolches nicht von Händen recommendire es
auch nebſt dem Wundholtz welches alle Jahr
auf einen gewiſſen Tag zu ſchneiden fleißig
ſolches in der Noth zu haben indem es nicht
verdirbt. Wie nun das pulvis ſympath. recht
gebrauchet werde findet man gleichfals in
meinem Frauenzimmer- Apothecken denn
weil offters bey dem Weibsvolck Blutſturtzun
genexutero geſchehen ſo hat dieſes remedium

mit dahin zu ſetzen mir beliebet. Cbaleitis iſt
rin Minerale, faſt den Kupfer gleich und wird
mit zu den Theriac genomien wovon in mei

nem
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nem Reiſe Apotheckgen zuſehen allwo ich

etwas von Theriacs-Methridat, mit angeſe
tzet ingleichen in meinem Lat. Tract. de por-
miilis Medicamentorum econſetibendis.

MERCuKklus, Qucckſilber.
Nun kommen wir auf den Mercurium, wel—

cher das Queckſilber beherrſchet wie auch den
Salpeter Marcaſit, maraga. Ich rede aber
hier nicht vom Mercurio aereo, welcher das
Vitriolum aëreum aus einander dehnet daß
man es ſehen und ſchmiecken kan als wann die

Lufft einen Wein ſauer macht oder beſſer zu
ſagen Vini victriolum verdunnet worauf der

Wein ſauer ſchmecket und Eßig heiſſet dahe
ro wird auch mit Zuſetzung eines Magneten
welches ich probiret das Regenwaſſer zu gu
tem Eßig wenn man nur erſt das Faundament
von qutem Eßig macht und geſchiehet ohne
Muhe und Koſten. Es wird insgemein das
Oneckſilber zu den Mineralien gezehlet kan
aber aus vielen Urſachen vor ein Metall ge
halten werden dieweil auch daraus Gold
lwelches ein ſchon Anſehen und in Schlieſſung
der pororum gleich dem guten Goldeiſt/] Au-
rum Mercuriale benahmet/kan verfertiget wer

den. Wenn ſolches QueckſilberGold recht la-
boriret/ und ſo dann (weil ſich allerhand dar
aus arbeiten laſt an Halß oder Handen in

was



Von den Metallen und Mineralien. 77—ÊJwas vor Form es beliebet,/ es ſeyn Ringe oder
was anders/ getragen wird widerſtehet esnicht
allein dem Gifft und gifftigen Kranckheiten
ſondern ziehet auch ſolchen aus dem Leibe an
ſich iſt darbey eine gute auſerliche Artzney in
der Gicht und dero Anhange/ als: Cluragra,
Genagra, Podagra, dolore lſchiadico, nicht
weniger in der Kratze und andern Unreinigkei—

ten des Gebluts; Es gibt bevorſtehender
Schwachheit auch ein und anders Zeichen:;
Nur iſt dieſes daß es recht præpariret werde
und nicht auf die gemeine Art ſonſten wirds
an ſeiner guten Wurckung das meiſte verlieh—
ren ſwovon in meinen Berg-Hiſtorien ]ja
wohl gar nicht allein dem Zahnfleiſch ſchaden
ſondern auch ſalivation und Faulnuſt verurſa
chen. Derer ex Mercurio verfertigten innund
auſerlichen Medicamenten gibts gar viel wel—
che alle ihren herrl. Nutzen in Remedica ha—

ben neml. das Geblut zu reinigen Wurmer zu
vertreiben die Frantzoſen-Kranckheit Krebs
malum mortuum, Kratze/c. zu heben. kx Mer-
curio werden auch wieder die Gicht Poda-
gram &c. Pillen prapariret und in einer Apo
thecke in Erff. verkaufft welche in den Contra-
cturis treflich ſind wie ich denn ſolche nach
dem ſie mir Einer von Adel der Herr v. G. zu
L. welcher das Recept von ſeinen Anverwand

ten



e —e—
78 Won den Metallen und Mineralien.atrich
ten dem Herrn von S. z. O. bekommen wo
her ſie auch der Apothecker hat communiciret
ofters mit gutem Nutz ſnebſt noch einem gewiſ
ſen Pulver] auch noch vergangenen Fruhling
an einem hieſ. Burger der eine gute Zeit gantz
contract gelegen und allerhand ohne Frucht

genommen probat befunden ſwiewohl ich
ihm auch Elſentiam antiſcorbutic. meam, und

ſpecies aus Krautern c. ins Bier gebrauchet/
denn der Mercurius zertreibet und corrigiret
die ſcharffen Winde daraus meiſts das Poda
zra &ec. beſtehet wie ich kunfftigg. G. weiſen
wil und glaube ich dannenhero weil die we
nigſten medicanenta uf die Winde gerichtet
werden daß die Curen ſo langſam u. ſchlecht
anſchlagen. Die Autores ſchreiben daß der
Mercurius auch die Geburt befordere alle har
te Geſchwulſt verzehre und der Zauberey wi
derſtehe iedoch wird er zumahl wenn er nicht
recht prapariret Schaden nach ſich ziehen da
hero bey den Medicis und in Apothecken aller
hand præparata ex Mercurio zu finden.

Das Nitrum oder Salpeter iſt ein ſalphuriſch
und fruchtbar Saltz welches in der Lufft gezeuget
und wenn ſichs in die Erde geſencket aus ſoicher
gekocht wird. Daß es in der Lufft generiret werde
beweiſet unter andern wenn die SalpeterErde
ſchon ausgelanget und eine Zeit lieget ſich wieder
Salpeier drinnen fiudet. Ein guter Freund hat

mir
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mir einen Magneten communieiret /(welches ich

probiret und vor wahr befunden die Salpeter
Lufft bauffiger und geſchwinder zu attrahiren und
alſo mit ſonderlichen Nutzen mehr und hurtiger
Salpeter weder die gemeinen Salpeterſieder kön
nen auch mit ſchlechten Koſten zu erlangen. Des
Nitri Gebrauch iſt in der Mediein vielfaltig vloß
und praparirt es hindert die Faule ſtillet die Hitze
u. Durſt zertheiletmateriam craſſam, und reſolbi—
ret auch das geronnene Geblut lindert dabey die
Schmertzen; (wo aber ein Durchlauff iſt brau
chet mans nicht leichtlich die præparata davon als
Sal. Spir. comm. dulc. Arcan. duphicatum, &c.
ſind innerl. gut in hitzigen gifftigen Fiebern Sei
tenſtechen Steinſchmertzen in obſtructionibus, u.
a. m. auſerlich aber in inflammatione faucium, an-
ginàâ, in combuſtionibus, u.dgl. Sonſten wird auch

ein nutzbar Kunſtſtuck ex nitro ſulphure verfer
tiget Guß und Fluß genennet welcher ſehr be
ruhmt und eine Art iſt die Metalla leichtl. von ein
ander zu ſcheiden welches weil mirs ie
mand communiciret und angehet hierbey geden
cken wollen.
Wir kommen nun auf den Uart afit, welcher we

nig in rebus medicis zu adhibiren auſſer auſſerl. in
garſtigen Geſchwuren. Man macht das Magi
ſterium davon welches die Flechten Rauhigkeiten
der Hande und garſtige Flecken vertreibt ja gar
eine gute weiſſe Schmincke abgiebt wem beliebt
kan ſich damit ſchmincken.

Der Edelgeſtein Schmaraga hat ſeinen herrl.
Nutzen in dem wenn er auſerl. getragen wird/
Furcht und Schrecken wiederſtehen ſoll innerlich

aber

Soooordod e—
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autaber gibt cr ein herri Nedicament in Bauch— und

Blutfluſſen in der Peſt hitzigen Fiebern c. ſtär
cket den Patienten und wird alſo vielfaltig in
morbis adhibiret.

LuaA, Sülbber.
Mit Lana wollen wir nun voritzo beſchlieſſen

welchem Planeten das Sulber Cryſtallus, Sperma
ceti und Ter/a forllata alba aus den Metallen und
Mineralien ec. zugedacht iſt denn in dieſen Bogen
handele ich nicht von Animalibus Vegetabilibus,
welche auch in ihrer Art unter die Planeten gceho—
ren und von ſelbigen ihren Einfluß bekommen
ſondern wie gedacht bloß von den Metallen und
Mineralien Silber undGold (Gold iſt bas vor
nehmſte) werden Metalla nobilora benahmet Ei
ſen und Kupffer aber Metalla ignobiliora duriora,
und Bley Zinn und Queckſilber Metalla ignobi-
liora molliora. Es beſtehet Silber und Goid aus
einem Weſen iedoch das Silber inferiori im—
perfectiori gradu. Des SilbersKraffte ſind
vornehmlich in den Kranckheiten des Haupts zu!
mercken welche die præparata ex argento geſchwind
und glucklich vertreiben iedoch iſis faſt wie bey
dem Goolde ſehr ſchwer in præparationibus ſeine
Kraffte recht zu extrahiren, Jn meiner praxi brau
che ich davon nichts als das Antimonium Diapho-
reticum Lunare, welches ich nicht allein in Haupt
Pein und darvon herrührenden Krauckhenen
Verliehrung der Kraffte ſondern auch in ſchwin
ſuchtigen Fiebern vielfaltig G. L. glucklich adhibi-
re daß balde Geſundheit darauf erfolget.

Cryſtalli vires beſtehen in vi adſtrictoria, und da
hero gut in Dyſentetia, Diarrhæa, Cœliaca, Cho-

lera,
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lera, Fluxu uterino, ſollen auch den Stein zermal—

men und den Podagricis gut thun. Jch brauche
die Medicamenta ex Cryſtallo wenig auſſer im
Mangel der Milch bey ſaugenden Weibern denn
das finde wie Cryſtall. præp. vortrefflich Milch
machen ja ſo daß es die Weiber eigentlich ſpuh—
ren dahero in Mangelung der Milch ich Cryſtall.
præp. beſſer z. als ſonſten etwas befinde. Wann
iemand zuviel Queckſilber zu ſich vekommen und
nimmet pulv. ciyſtall. 2. Scrupel oder 1. Quentl.
mit ſuſſen Mandel-Oel ein ſo wird er curiret.

Sperma ceti, Wallrath iſt ein genus bituminis
und wird als ein Schaum auf dem Meer gefun
den hat ſeinen Urſprung ex exhalationibus terræ
ſulphureæ, welchen particulæ ſalinæ immiſciret ſind.
Seine Krafft beſtehet darinnen daß es die eras-
ſam mater. im Hunen u. ſonſten relolviret auch
die von Winden verurſachte Schmertzen ſtillet da
hero es ein gut Medicament in Colica, auch Reiſ—
ſen des Leibes zumahl bey kleinen Kindern. Euſſer
lich ſolles die Narben vertreiben. Terra ſigillata
alba trocknet und adſtringiret machet auch
Schweiß und wiederſtehet der Faulnuß.

Hier konten wir wohl etwas vom Lapide Philo-
ſophorum ſagen nehmlich: was davon zuhalten
was er ſey worinnen ſeine Materia beſtehe/und
was vondenẽs ſo ttenandrten Golbmachern zu
halten. tc. Allein weil ich ſchon davon theils in
denen Curioſie bhyſicu gehandelt theils auch in
Beſchreibunt unterſchiedl. nützl. phyſial. e-
lic. und æconomiſchen Curioſicaten reden ſo will
den G. Leſer dahin freundl. gewieſen haben in ſoi—
chen Schrifften meine Veeynung davon in etwas

zuverſtehen. o-



NOI A.grenEilviele Alt-und Neue Medici, ſo wol ge Vwiſſe Aineralia, als auch Vegetalulta, und
Animalia, jedem Planeten beſondere zuſchreiben
ſo habe dem curioſen Leſer zugefallen auch die ex
Regno Vegetabili Animali, kurtzlich hierbey
ſetzen wollen weil wir allbereitvon denen Gewach
ſJen ex Kegno Minerali alhier gehandelt ingleichen
auch davon in meinen BergHiſtorien zufinden.

sSATuRkNOo—
werden zugeſchrieben vornehmich folgende Vege-
tabilia, oder KrauterGewachſe (NB. wovon
ferner in meinem KruuterBuchlein Nutz
und LuſtGarten genannt zuſehen allwo auch
ihre Genalt Kräffte c. zu finden Jwelche wie
auch bey den Thieren im Lateiniſchen noch dem
Alphabeth ſetzen wil als da ſind:

Vegetabilia: Aconitum, Agnus caſtus Apium,
Arbor fetida, Aſphodelus, Aſter, Atriplex, Burſa
prſtoris. Cannabis, Capparis, Cicuta, Cuminum,
Cupreſſus, Cuſcuta, Epithymum, Filix, Hyoſcyamus,
Helleborus niger, Lappa major, Mandragora, Mo-
rus, Muſcus, Myrica, Opium, Herba paris, Pinus,
Polypodium, Sabina, Salvia, Scolopendria, Semper-
vivum, Sena, Serpentaria, Solanum.

Zu Teutſch:
Von Krautern: Wolffsoder GifftKraut

Keuſchlam Eppich Faulholtz Goldwurtz Mans
treu Meiden Hirtentaſche Hannff Kappern
Schirling Kumel- Cypreſſen Flachsſeyde Tym
ſeid Farrenkraut Bitſenkraut SchwartzNiefe
wurtz Groß Klettenwurtz Alrann Maulbeer
baum Mooß Tamarisken Opium Einbeer Fich

ten



XNorA. 83tenbaum Engelſuß Sevenbanm Salbey Hirſch
zungenkraut Haußwurtz Senesbletter Pfenuig
kraut Nachtſchatten.Ex kKegno animals, oder von den Thieren geho

ren SATuRNo zu vornemlich:
Animaliat Afinus, Buùfo, Camelus, Catus, Le-

pus, Lupus, Formica, Mulus, Mus, Muſca, Scorpio,
Berpens, Simia, Sus, Talpa, Urſus.

Aves; Bubo, Corvus, Grus, Noctua, Pavo, Stru-
thio, Veſperthillio, Upupa.

Germ.
Thiere: Der Eſel Krote Kamehl Katze Ha

ſe Wolff Ameiß MaulEſel Maus Fliege Scor
pion Schlange Affe Sau Maulwurff Bahr.

Vogel: Die Eule Rabe Kranich Macht Eu
le Pfau Strauß Fledermauß Wiedehopff wie
auch ſonſten unterſchiedi. Gewurme.

JuertEk, oder JoVIVegetabilia: Amygdalæ, Aveliana, berberis,
Borrago, Bugloſſa, Calamentha, Ceraſa, Cornus.
Cynogloſſa, Endivia, Faba, Fagus, Ficus, Fraga, Fra-
xinus, Fumaria, Liquiritia, Hepatica nobilis, Hor-

deum, Lilium album, Linum, Maius, Mentha, My-
robalani, Ocymum, Oliva, Origanum, Paſſidæ, Pi-
ſtacia, Rad. Pœoniæ, Portulaca, Prunus, Prunella,
Pyrus, Quercus, Rhabarbarum, Kibes, Rubia
tinctorum, Sorbus, Spica, Symphytum, Triticum,
Verbaſcum, Viola, Vitis; Hàc Manna, Maftiche, vSty-
rax, Saccharum, omnia dulcia.

Germ.
Von Kruutern: Mandeln Haſelnuſſe Ber

bisbeer Borragen Ochſenzungenkraut ,Acker
muntze Kirſchen Cornerbaum Hundszungen

F2 kraut



84 NOTA.kraut Endibien, Bohnen Buchbaum Feigen
baum Erdbeer Eſchbaum Erdrauch oder Erd—
raute Sußholtz Aedeleberkraut Gerſte Weiß
Lilien Lein Apfelbaum Krauſemuntze Myroba—
lani Baſilien Olivenbaum Doſten Roſinen
Pimpernußlein Betonienwurtzel Portular
Pflaumen Braunellen Birnbaum EichbaumRhabarbar Johannisbeerſtrauch Farberothe

Sperberbanm Spicanarden Beinwäll/ Wei
tzen Konigskertzen, Violen Weinſtock; Jnglei
chem Manna Maſtix Storax Zucker und alle
ſuſſe Dinge.

Animalia: Agnus, Cervus, Elephas, Ovis, Taurus;
Aves: Aquila, Ciconia, Columba, Gallina, Hirun-
do, Perdix, Phaſianus.

Thiere: Das Lam Hirſch Elephant Schaaf
Ochſe; Vogel: Adler Storch Taube Henne
Schwalbe Rebhun Phaſan.

o MAKTI.Vegetabilia: Arum, Allium, Ariſtolochia, Car-
duus. Cepa, Ebulus, Eſula, Helleborus albus, La-
thyris, Laureolas Meſpila, Napellus, Plantago, Por-
rum, Prunus, Ranunculus, Kapnanus, Reſtabovis, Si-
napi, Tormentilla, Urtica; Huc venenoſa omnia.

Germ.
Von Krautern: Aron Knoblauch Oſterlu

cey Diſteln Zwiebeln Attich Wolffsmilch
WeißNießwurtz Springkorner Kelbershalß
Miſlpeln Eiſenhutlein Wegerich Lauch Hanen
fuß Rettich Hauhechel Senff Tormentill Bren
neſſeln; Jngleichen alle gifftige Dinge.

Animalia: Canis, Hircus, Pardus, Vulpes; Avenr:
Accipiter, Cornix, Falco Milvius „Vultur; Piſtes:

Lucius, Perca. Germ.
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Germ.Thiere:Der Hund Bock Panterthier Fuchs:
Votgel:Habicht Krahe Falcke Weihe Geyer;
Fiſche: Hecht Berß.

SOLI.Iegetabilia: Aromata omnia; Acetoſa, Acetoſel-
la, Althæa. Calendula, Chelidonia, Cotona regis,
Crocus, Dictamnus, Gentiana, Grauatus, Hedera,
Helenium, Hefiotropium, Hypericum, Lavendula,
Laurus, Majorana, Malva, Meliſſa, Palma, Poma au-
rantia, Poma citrinàâ, Roſimarinus, Ros ſolis, Tiymus,
Verbena, Zedoaria; ldem, I hus, Myrrlia, Mel.

Germ.
Von Krauutern: Allerhand Gewurtz; Sauer

ampffer Buchampffer Eibiſchwurtzel Goldvder
RNingelBlume Schellkraut Konigskrone Saf
fran Diptam Entzian Granatbaum Gunder
mann Aland Sonnenblume oder Wendel Jo
hanniskraut Lavendel Lorbeerbaum Majoran
Pappeln Meliſſen Palmbaum Pomerantzetn
Citronen Roßmarien Sonnenthau Thymian
Eiſenkraut Zitwer; Jtem Weyranch Myrrhen
HonigAnimalia: ut, Aries, Capra, Eqvus, Homo, Leo,
Taurus Aues: Cygnus, Gallus; Inſectac Cantha-
rides, Scarabæus,.

Germ.
Von Thieren: als der Widder Ziege Pferd
der Menſch Low Ochſe; Vogen: Schwan
Hahn; Gewurmich: Spaniſ. Fliegen Schroter.

VENERI.Vegetabilia: Capillus veneris, Coriandrum, Cy-
clamen, Fabaria, Iris, Melilotus, Milium ſolis, Nar-

F3 cis:
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ciſſus, Nymphæa, Petroſelmum, Roſa, Santala, Sa-
tyrium, derpillum, Herb. Trinitatis, Tunica, Ben-
zoin.

Germ.
Von Krautern: Venuso Haat Coriander

Erd-Aepffel Fett-Hennenkraut Veilwurtzel
Steinklee Meer-Hirſen Narciſſen WaſſerLi
lien Peterſilien Roſen Sandel Knabenkraut!
oder Ständeiwurtz Quendel H. Dreyfalt: Bluh
me Nelcken Benzoe.

Animalia: Cuniculus, Vitulus; Abver: Mo-
tacilla, Paſſer, Pica, Turtur.

Germ.
Thiere: Caninchen Kalb; Vagel; Bach

ſteltze Sperling Eiſter Turteli-Taube.
MERCURIO.Vegetabilia: Aniſum, Aquilegia, Bellis, Cubeba,

Juglans, Juniperus, Marrubium, Mercurialis, Napus,
Pentaphyllum, Petaſites, Pimpinella, Fulmonaria,
Sambueus, Sature ja, Scabioſa, Tuſſilago, Veronica.

Germ.
Von Krautern: Aniß Ackley Maßlieben

Cubeben Weiſche Nuſſe Wacholderbaum An
dorn Bingelkraut/ Steckruben Funfffingerkraut
Peſtilentzwurtzet Bibernell Lungenkraut Hollun
der Saturei Scabioſen oder Apoſtemkraut Huff
lattich Ehrenpreiß.

Animalia: Muſtela, Serpens; Aves: Alauda,
Carduelis, Ficedula, Merula, Pſittacus, Luſcinia
Inſecta; Apis, Gryllus, Locuſta.

Germ.
Von Thieren: Die Wieſel Schlange: Vo

gel: Lerche Stieglitz Schnepffe Amſel Papa
goy
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goh Nachtigall; Gewurme: Biene Grille v
der Heime Heuſchrecke.

LUN Æ.
Vegetabilia: Alkekengi, Aruncdo, Beccabunga,

Braſſica, Chamomillum, Fungi, Hyſſopus. Lactuca,
Lilium convallium, Lunaria, Naſturtium], Nux Mo-
ſchata, Papaver, Portulaea, Rapa, Tilia.

Germ
Von Krautern: Judenkirſchen Rhor Waſ

ſer-oder Bachbungen Kohl Chamomillen
Schwamme Jſop Salat Mevenblumen Mond-—
kraut Kreß Muſcatenuß Mohn Portulac Ru,
ben Lindenbaum.

Animalia: Caſtor, Cerva, Felis; Aves: Anas, An
ſer, Ardea, Merguli; biſces. Aurata, Cancer., Car-
pio, Cochlea, Oſtrea, Ranæ; Iuſecta: Aranea, Bufꝗ.

Germ.
Von Thieren: Biber Hindin Kitzin; Vo

gel: Endte Ganß Reiger Teucherlein; Fiſche:
worelle Krebs Karpen Gcehnecken Auſtern
Froſch; Wurmich: Spinne Krote.

Es waären zwar wodhi noch unterſchiedliche ſo
wohl uineralia, als Vegertabilia und Animalia, un
ter die Planeten zubringen wurde aber zu weit
haufftig und iſt eben nicht nothig iedoch wenn der
gutige Leſer weitlaufftig nachzuleſen Luſt hat be
liebe er nur Pharmatop. Schrœderi aufzuſchlagen
wo die Planeten und was ihnen zuſtehet zufinden
uber dieſes haben auch andere Autores davon ge
ſchrieben. Bey den Thieren iſt ſonderlich leicht
dieſelben unter gewiſſe Planeten zu bringen (Mi-
neralia und Vegetabilia eben auch) wenn mande
ren Natur und Eigenſchafften anſiehet als vb ſie
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zuſtig traurig liſtig W. und ſolche unter die Pla

neten ſetzet welche dergleichen Einfluffe mitthei—
len nemlich: dein Saturno wird die Einſamkeit
Traurigkeit c. dem Jovi die Großmuthigkeit L.
und ſo jort denen andern Planeten dieſe und jene
Tugend oder Untugend zugeſchrieben wie davon
hin und wieder bey unterſchiedenen Autoribus, zu
leſen.

Jn meinem Munzeund LuſtGarten oder
KrauterBuchlein und in meinem ThierGar
ren/ iſt von Krääutern und Thieren mehr zu finden/

in meinen Bergchiſtorien und Curioſ. bhyſit.
und andern von mir herausgegebenen

Schrifften von Metallen und
Mineralien.
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